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Stk ewige Friede
Mi Millionen von Menschen in allen

war es vor dem Kiege ein fester
enSsiatz geworden, daß ein großer

'iev wie ein reinigendes Gewit¬
uber die Völker Hereinbrechen müsse,

arrntc man auch nickt, daß der Krieg
klich ist, eine Plage des Himmels , so be¬

te man andererseits , daß er gut sei, ein
nk wie die Plagen überhaupt . Kaum in

einem Volke auf der Welt hatten die Gedan¬
ken und Friedensideen eines Immanuel Kant
tiefe Wurzeln geschlagen, man hielt es mit
Roltke, der in den achtziger Jahren erklärte,

ewige Frieden sei ein Traum , der Krieg
en ein Element im göttlichen Welten-

Der große Feldmarschall vertrat die
rg, daß die edelsten menschlichen Tugen-

sich nur im Kriege und durch den Krieg
ltett könnten. Demgemäß betrachtete er

I Krieg als eine Eisenkur für jedes Volk,
etwas notwendiges , ohne den die Welt in

ton übergehen und im Materialismus
sinken würde . Die Friedensschwärmer

en im Laufe der letzten Jahrzehnte als
rer lächelnd beiseite geschoben, man rief
zu: „Leicht beieinander wohnen die Ge-

doch eng im Raume stoßen sich die
^Lachen ." Die Jugend in allen Ländern ver-

in Schule und Haus von den Gwßtcrten
kriegerischen Vergangenheit , von den

— Kriegen , von den Kriegen des
Ichmribal, von der Zerstörung Karthagos,
I « dem deutsch-französischen Kriege. Jene

'en Kämpfe,, die teilweise geradezu ungr-
eS Elend den betroffenen Ländern brach-

Dreißigjähriger Krieg — erschienen der
Menden Jugend in idealem Lichte,

ist der große Weltkrieg gekommen. Er
uns gelehrt , was ein Krieg bedeu-

elche Ruinen aufgehäuft werden, wie
. von Menschen, die wertvollsten

Menschen, ins Massengrab sinken, wie die

et, welche
Mionen >

Mze wirtschaftliche Blüte dem Wahnsinn des
Krieges geopfert werden mutz,
mit chren gewaltigen Fortschri
schem Gebiete hat die Zerstörungsmittel ver-

Die neue
tten auf te

,eit
ni-

vollkommnet, ein Vergleich mit der Ver-
»enheit ist nicht mehr möglich. Bis zum
äugust 1914 waren wir es gewohnt, den

Krieg von 1870/71 als eine der größten Kraft¬
proben zu bewerten . Und doch, was bedeutet
kr gegen das Morden der letzten drei Jahre!
Drmals kehrten 27 000 Soldaten ^ die gefallen
Mr gestorben waren , nicht mehr in die Hei¬
mat zurück. Und heute ? Heute haben wir mit
»rillionenverlnsten ans allen Seiten zu rech¬
en . Da erhält ganz naturgemäß der Krieg
ein anderes Gesicht, da legen sich die Denker
von neuem das Problem des ewigen
Frieden 8 vor , da krachten die Mafien da-
M , einer ähnlichen Katastrophe für immer

'engen.
Laufe der langen Jahrhunderte hat es

Papsttum als seine hohe Aufgabe be-
unter den Völkern zudienen

ei, dem Frieden
^ — Darum war es auch das Bestreben
"ks Papstes in den letzten drei Jahren , die

ößerung und Verlängerung des Ge¬
ls zu verhindern . Dem trägt der heilige
l jetzt wiederum Rechnung, indem er d,c
er aussordert, durch Verhandlungen und
«festigen Verzicht den Frieden herbeizu-
en. Doch Papst Benedikt geht weiter,

- wichtiger vielleicht sind die Forde-
langen a u f A b r ü st u n g und S chi e ö s -
»srichte.  Der Papst wünscht, die ma¬
terielle Gewalt der Waffen durch die nrora-

Kraft des Rechtes zn ersetzen, damit da-
„eine gerechte Verständigung aller über

gleichzeitige und gegenseitige Abrüstung
den aufzustellenden Regeln und Ga-

men vor sich gehe, und zwar in den not¬
igen und genügenden Grenzen , damit

öffentliche Ordnung in jedem Saale anf-
erhalten bleibt . Hierauf soll an Stelle

Armeen eine schiedsgerichtliche Einrichtung
en, nach deren Normen gegen denjenigen
öt vorgcgangen werden soll, der sich wei-

würde, die internationalen Fragen dem
' sgericht zn unterbreiteil oder dessen Be¬
st anzunehmen ". Mit diesen Worten der

stvote wird die Frage der Abrüstung und
Schiedsgerichte wieder in den Vorder¬

er- gestellt. Es ist sicher, daß keine Regie-
*6 und kein Volk sich den Problemen erst¬
en kann. Diese große Katastrophe ver-

A den Wohlstand der Völker, raubte denMien die Ernährer , verwilderte die Sit-
' entfesselte rohe Instinkte . Die Abneigung

den Militarismus in allen Ländern lmt
hohen Grad erreicht, weil die Dienst-
aus die ältesten Jahrgänge ausgedehnt
• Auch jene, .die daheim blieben, wurden
getroffen. Bleibt es bei dem früheren
de, stehe» sich also auch im Frieden die

Nicht

‘^ norärrrs den & rrr i/n/ren  Sin * sute ' ~. (n.t-ncr /rjr .zös Oers/ee/ung)

Völker mit gezogenem Schwert und gespann¬
tem Gewehr einander gegenüber, so werden
sich die Rüstungslasten noch erheblich vermeh¬
ren . Dadurch aber würde der Wohlstand
weiter vermindert . Die Anregung des Pap¬
stes wird aus all diesen Gründen bei sämt¬
lichen Völkern auf fruchtbaren Boden fallen.
Die besten Köpfe werden sich mit der Lösung
der Frage beschäftigen. Nach diesem großen
Erleben geht cs nicht mehr an , von Friedens¬
schwärmerei und ähnlichem zu sprechen, da
müssen alle Fragen sorgfältig geprüft werden,
um den Weg zur Vernunft zurückzusinden. Ter
Krieg mag ansgehen wie er will, er mag mit
einem Vergleiche und mit Verzicht enden,
oder mag es Sieger und Besiegte geben- jedes
Volk wird zu den Opfern im Kriege noch
schwere Lasten im Frieden zu tragen haben.

Die weite Welt dankt es dem Vatikan , daß
er in seiner Note Abrüstung und Schiedsge¬
richte in den Vordergrund stellt. Und alle
Völker werden Mitarbeiten , um das hohe Ziel
zu erreichen. Wie freilich ein Weg gefunden
werden soll, kann heute noch niemand sagen.
Vor allem wir in Deutschland werden behut¬
sam vorzugehennnd zuprüfen haben. Der Krieg
ist gekommen, weil Rußland die Herrschaft auf
dem Balkan anstrebte , weil Frankreich Elsaß-
Lothringen begehrte, weil England den deut¬
schen Handel vernichten wollte. Diese Ziele
wurden nicht erreicht. Wenn nun auch in den
Ländern der Feinde die frwdensfreundlichen
Elemente in der Mehrheit sind, wer bürgt uns
dafür , daß nicht eine kriegshetzerische Regie¬
rung die Verträge mißachtet und die Welt
wieder in Brand setzt oder setzen läßt . Es ist
durchaus begreiflich, wenn auf ' unserer Seite
bisher wenig Neigung zu Schiedsgerichten und
Abrüstung bestand, weil die Koalition der
Feinde rein zahlenmäßig zu überlegen war.
Der Krieg wird uns nun aber hoffentlich das
Ende der Entente bringen , und damit wäre
ein wichtiger Schritt nach vorwärts getan.
Freilich wird der ewige Friede immer
ein Traum bleiben.  Abrüstung und
Schiedsgerichte können gewiß manchen Krieg
verhindern , aber den Krieg aus der Welt
schaffen, können sie nicht. Wo cs sich um Lebens¬
fragen eines Volkes handelt und wo diese
Lebensfragen bei Schiedsgerichten keine Be¬
rücksichtigung finden, da wird immer das
Schwert entscheiden müssen. Doch diese Fälle
sind seltener . Meistenteils werden SchiedSqe-
vichte erfreuliche Arbeit zum Wohlc der Mensch¬
heit leisten können. Voraussetzung ist natür¬
lich, daß alle beteiligten Völker von dem besten
Willen beseelt sind. Daran aber gebrach eS
früher den Ententestaaten . Ist ibnen der Krieg
eine heilsame und nützliche sichre gewesen,
gut , dann werden Deutschland und seine Ver¬
bündeten bereit sein, dann wird an ihnen die
päpstliche Forderung auf Abrüstung und
Schiedsgerichte nicht scheitern.

Der deutsche Bericht
Großes Hauptquartier . 84. Aug.j

sW. T.-B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz

Front R » pp recht von Bayer « :
In Flandern flaute die heftige « rtilleric-

tätigkeit im Kampfabschnitt zwischen Lange-
marck und Hollebeke nur vorübergehend ab,
stcllemveise erreichte sie micder die Stärke vo«
Trommelfeuer, ohne daß bisher größere An»
griffe folgten. Rur bei Westhoek führten die

Eugländer einen Teilvorstoß, der erfolglos
blieb. Heute am frühen Morgen entrissen
wirdemFeind  südlich der Straße Upern—
Menin den von ihm hier in den letzten Kämp¬
fe« errungenen Gewinn : der verlorene Gra¬
ben wurde zurückerobert und behauptet. Bei
de» ergebnislosen Angriffe« am 28. Augnst

krastnrage« , d̂ Mschoffen'^ *nnst? er̂ Front
liege« ; ein Teil der am Lebe» gebliebenen
Besetzung wurde gefangen genommen. Kana¬
dische Trnppe« versuchten erneut in Lens und
nnsere anschließenden Stellungen einzudringen
In hartnäckigen Nahkämpfen hielten mir rest.
los die bisherigen Linien. Auch an der Bahn
Arras—Donai scheiterte ein feindlicher An¬
griff.
Front des deutschen Kronprinzen:

Beiderseits der Maas steigerte sich der Ar-
ttlleriekampf im Walde von Avocourt, auf der
Höhe 804, bei Beanmont «. im Fosseswalde zu
einigen Tagesstunden wieder z« beträchtlicher
Stärke. 48egen Höhe 304, die wir in der Rächt
vom 81. z»m 22. August planmäßig unter Zu¬
rücklassung einer schwachen Besatzung geräumt
hatten, führten die Franzosen heute einen star¬
ken Angriff: sie wurden von unserem Artiller
riefencr empfangen. Nördlich von Louvemont
kamen bereitaestellte feindliche Stnrmtrnppe»
in unserem Beruichtungsfener nicht aus ihre«
Gräben heraus.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Front des PrinzenLevpoldvon

Bayern
Au derKüste wurde die Aa au einigen Stel¬

len von «nseru Truppe« erreicht. Am Dry-
swjatysee, bei Brody, am Sereth und Pruty
lebte die Gefechtstätigkeit zeitweise auf.

Front des Generaloberste»
Erzherzog Joseph:

Unsere Stellungen bei Soveja und im Sn-
fitatal waren ernent das Ziel ergebüisloser
feindlicher Vorstöße.
Heeresgruppe des Generalfeld-

marfchalls v. Mackensen
Westlich von Eorbnl am Sereth brachte«

uns erfolgreiche Stoßtruppnnternehmeu Ge¬
fangene nnd Beute ein.

Mazedonische Front.
Bei anhaltender Hitze nur stellenweise ge¬

ringes Fener.

« Vorstoß, der von den Engländern- 41 tzöliMch
! der Straße Vpern—Menin vorgetragen wniwe,

brach blutig in unserem Feuer nieder. Drei
Panzerwagen, die den Angriff unterstützen soll¬
ten. wurden in kürzester Zeit außer Gefecht gesetzt.
Bewegungen der feindlichen Jafantcrir in der
legend von Bpern wurden mehrfach mit erkenn¬
barem Erfolg bekämpft. Versuche des Gegners,
den Kartenbeck nördlich von Langrmarck zu über¬
schreiten, wurden durch unser zusammengesaßtes
Feuer erstickt. 7 Uhr abends wurden bei St.
Julien erkannte feindliche Bereitstellungen durch
unsere Feuerwirbel Zerschlagen. Durch unseren
am Morgen des 24. durchgeführten erfolgrei¬
chen Dorstoß südlich der Straße Bvern— Menin
wurde das Engländernest im Heren-
thage - Wald von unS gesäubert.  Somit
verbleibt den Engländern von dem mit schweren
Verlusten erkauften geringen örtlichen Erfolg
nrchts als das kleine Nest südöstlich von St.
Julien . Aus den zerschossenen 21 Pan¬
zerwagen  konnten im ganzen nur 2 Offiziere
und zehn Mann lebend eingebracht werden. Auch
am 23. August wurden die kanadischen
Truppen  wiederum ohne jede Schonung gegen
untere Stellungen im Artois vorgeworfen. 6 Uhr
vlormittags verbluteten starke Teilangriffe der
Kanadier gegen unsere Stellungen von nördlich
Lens bis zum Südwestrand der Stadt in unserem
Abwehrfeuer. Einzelne .Gruppen ivurden unter
schweren kanadischen Verlusten im Nahkampf zu¬
rückgeworfen. Kurz nach8 Uhr vormittags griffen
die Kanadier abermals mit starken Kräften in der
Gegend des Souchez-Baches an . 'In erbitterten
Nahkämpfen um unsere vordere Linie wurde der
mir so großer Tapferkeit kämpfende Gegner auck
diesmal abgewiesen. Wir behaupteten unsere
Stellungen und brachsten aüs den schweren Kämp¬
fen einen Offizier und gegen 100 Mann gefangen
ein. Die Kanadier erlitten abermals schwere Ver¬
luste. Ein 10 Uhr abends angesetzter starker Teil-
angrisf bei Lens—Mericourt wurde in ttiisereul
Feuer erstickt, ein weiterer 11.30 Uhr nach schwec-
sten Feuerwellen erfolgender feindlicher Vorstoß-

Abendbericht
In
lich

T.-B . Amtlich.)
. Julien nnd süd-
Meniu örtliche

Berlin,  24 . Angust. m.
f« Flandern verliefe« bei Et.

der Straße Usern
Kämpfe für uns erfolgreich. Westlich der
Maas wurdeu die über die Höhe 304 hinaus
angreifenden Franzosen unter schwere» Ber-
lnsten abgeschlagen.

Im Osten nichts Neues.
Erfolglose feindliche Angriff ..

Berlin,  2 -1. 2(ug. (W. SS.) Tie General-
oifensive der Entente flaute am 23. August an
der flaudrisch-sranzösischen und russisch-rumäni¬
schen Front Tb, nur an der italienischen Front
tobte die Schlacht Mit der Deftigkeit der Vortag:.
In Flandern  ivurde die Kampftütigkeit l .-is-
weise durch schlechte Sicht und Staubwirbel be¬
einträchtigt. Das feindliche Feuer steigerte sich
erst in den Nachmittags- und Abendstunden zu
größter Heftigkeit und lag zeitweise mit aller
Wucht auf den Mschnitten an vier Küste und auf
unseren Stelluügsbogen um Ppern . Ter Teil-

nördlich der,Dcarp « wurde abgewiesen.
Tie Stadt Ouentin wurde abermals beschoss

In der Ehanipagne .Fingen abends nach erheb
en

sicher.Feuersteigerung Mehrere stärkere feindliche
Stoßtrupps gegen'unsere Slrllungen nördlich und
nordwestlich Souain vor. Teils blieben sie in
unserem Abwehrfeuer liegen, teils wurdeu sie
im Gegenstoß geworfen. Auch am 23. August
vermochte der Franzose seine zusammengeschvsse-
nen Tivisionen iw Raume von  A e r d u n 'zu
wuchtigen Angriffen nicht vorzuwersen. Der
stärkste Angriff dieses Tages, den die Franzosen
gegen den Abschnitt der Löhe 304 richteten, brach
in unserem Artillerie- und Maschinengewehrfelder
unter schioeren französischen Verlusten zusammen.
Aus dem Ostuser der Maas , wo sich das sei übliche
Feuer von Mittag an immer heftiger steigerte,
ließ icnser zusammengefaßtesiVenrtchtungSseuer
feindliche Angriffe nicht zur Entwicklung koni-
Men .Kurz vor 0 Uhr morgens setzte am 24. Aug.
schwerstes Feuer  aus unsere Stellungen im
Walde von Avocourt bis in ' die Gegend Toter
Mann ein.

Die 11. Isonzoschlacht
Wien,  84 . Aug. sW. T.-B . Nichtamtlich.)

Amtlich mir- verlautbart:
vestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalseld-
marschalls v. Mackensen

Keine besonderen Ereignisse.
Front des Geuerober st enErzherzog

Joses
Bei Sooeja und nördlich der Susita griff

der Feind abermals pergeblich an. In de»
letzten Kämpfen an der Sufita und bei Acna
haben sich unsere Flieger bei Führer und
Truppen durch erfolgreiche Arbeit gegen einen
au Zahl überlegenen Feind die größte Aner¬
kennung ermorde«.
Front des GeueralseldmarschallS

Prinz Leopold von Bayern
Nördlich des Dujestr fühlten die Russen mir

stärkeren Erkuudnngsabteilnngen vor. Sonst
nichts von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die elfte Jsouzoschlacht dauert an. Nach» »mm9 m 9 9 mteinem vers

brachen
Kämpfe _ „ . ... _
Heiligergeist richteten die Italiener , ununter¬
brochen Berstärkuagen heranziehend, wieder
schwere Angriffe gegen «nsere «inten südlich
von Brh. Sie vermochten nirgends Erfolge
z« erringen. Unsere tapferen Truppen, unter
ihnen die sechs Tage in schwerstem Kamps»
stehenden Bramm der 108. Landsturm- ioifivn
und das Infanterieregiment Nr. 41 behaup¬
teten sich in allen Gräben. Mit besonderer
Wucht griff die italienische3. Armee abermals
zwischen der « ippach »nb dem Meere an.

X
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Nach mehrstündigem Artilleriefeuer ging nm
4 Uhr die feindliche Infanterie zum einheit¬
lichen Messe« sturm  über . Während die
feindlichen Kolonnen am nördlichen Flügel
stellenweise schon durch unsere Batterien nie¬
dergeschmettert wnrden , kam es an anderen
Orten , namentlich zwischen Costanjevica und,
-er Küste, fast überall zu stundenlang währen¬
den Nahkämpfeu. Dank ihrer über jedes Lob
erhabenen Tapferkeit und Ansdauer , schlugen
unsere Karstverteidiger alle an Kraftanfgebot
vielfach überlegenen Angriffe des Gegners
siegreich zurück. I » unvergleichlicher Einig¬
keit haben Söhne der Gauen beider Staaten
-er Monarchie und Bosniens Anteil an den
Ä o l z e n Erfolgen.  Waren es gestern die
Jnfanterieregnnenter Nr . 11, 47, 51» 82 nnd
63, die besonderen Ruhm ernteten , so werden
morgen andere mit dem gleichen Opfermnt a»
ihre Stelle treten . Das Borfeld unserer Karst¬
linie ist mit ungezählten italienischen Leichen
besät.

Balkan - Kriegsschauplatz
Nichts von Bedeutung.

Die russische Revolution
Eine russische Fälschung

Berlin , 23. August . <W. T .-B .) Der
Funkspnlch Carnavon vom 23. August 2 Uhr
vormittags verbreitet folgenden russischen
Bericht : „In Richttmg Tukknm  ergriffen

.die Deutschen  die Offensive und vertrieben
unsere Kavallertevorhuten , die sich nach dem
Bahnhof Kemmern zurückzogen . Am 8. Aug.
morgens unternahm der Feind Angriffe zwi¬
schen dem T i r o u l und der Aa . Um 8 Uhr
gelang es ihm , in unsere Stellung einzn-
drinaen . Wir muhten uns ungefähr 2 bis 3
Werft in nördlicher Richtung zurückziehen.
Der Feind unterhält ein lebhaftes Artillerie¬
feuer auf unsere Stellungen im Abschnitt Le-
bina , östlich des Aaslusses ."

Dieser Bericht ist g e f ä l s cht . In Wirk¬
lichkeit haben die Russen ihre Stellungen west¬
lich der Aa bis zur Linie Oding -Bigaun frei¬
willig  nach dem Mederbrcnnen der Ort¬
schaften geräumt.  Unsere Truppen haben
hierauf das aufgegebene Gebiet kampflos
besetzt.  Die Gründe , die die russische Re¬
gierung zu dieser Fälschung veranlaßte , sind
allzu durchsichtig.

Lenin in der Schweiz
Amsterdam,  24 . August . Wie der „N.

R . C." meldet , befindet sich der russische Par¬
teiführer Lenin in der Schweiz.

Prozeß gegen Suchomlinow
Petersburg,  24 . August . Der Prozeß

gegen den ehemaligen Kriegsminister Suchom-
linow und dessen Frau , die des Hochverrats
beziehungsweise der Beihilfe dazu beschuldigt
werden , nahm vor der Kassationsabteilung des
Senats , dem zum erstenmal in Rußland Ge¬
schworene zur Sette stehen, seinen Anfang.
Die Angeklagten erklärten sich für nichtschul¬
dig . Die Zahl der Zeugen übersteigt 2VV.
Darunter befinden sich der Vorsitzende der
Duma Rodzianka , Miljukow und die früheren

Minister des Kriegs und der Marine Poli¬
wanow und Grigorvwitsch . Die Verhand¬
lungen sind öffentlich.

Der Ring soll sich schließen
Zum zweiten Male ist der neue Kanzler mit

einer hochpolitischen Rede an die Oefscntlichkeit
getreten , nnd zum zweiten Male hat er die Welt
mit Enthüllungen von größter Tragweste über¬
rascht. Haben die 'Mitteilungen des Kanzlers
über die französischen Raubgelüste nach Deutsch¬
lands Westprovinzen bereits eine durchschlagende
Wirkung erzielt , und vor allem die Engländer,
die sich Frankreich gegenüber gebunden sehen,
in eine verzwickte Lage gebracht, so dürften die
neuen Enthüllungen des Kanzlers eines noch
stärkeren Echos in der ganzen Welt gewiß sein.
Denn wir erhalten den Beweis , daß England
das Weltimperium , Frankreich sehr erheblichen
Gebietszuwachs auf fremde Kosten und Rußland
die Hegemonie auf dem Balkan erstrebt , und
daß alle diese Raub ab sichten vertrag¬
lich zwischen den Errtentemächten sestgelegt wvr-- f
den sind

Scheinbar »iitb die in den Fahren 1915 und
1916 von den Mliierten getroffenen Abmachungen
nur gegen die Türlei gerichtet, die mit Haut und
Haar von der Entente aufgefressen werden soll.
In Wirklichkeit über soll dieser fette B -Isen unse¬
ren Feinden die -Kraft geben, die Mittelmächte ein
für alle Mal zu erledigen und unter der Botmä¬
ßig kcit der Emente erhalten . Rußland wird Kvn-
siantinovel mit feinem ganzen europäischen Hm-
terland zugruprochen, ebenso die Meerengen des
Bosporus und der Tardanellen , die Inseln deS
Marmarameeres und die den Dardanellen vorge¬
lagerten Inseln des Aegäischen Meeres : auf dem
asiat . Ufer empfängt Rußland jedoch nur die Kon¬
stantinopel gegenüberliegenden türkischen Gebiete
am Bosporus : über das asiatische Dardanellen-
ufer schweigen die Abmachungen. Sollte sich Ena-
land diese Vorbehalten und damit die
russische Vormachtstellung an den wichtigsten
Meerengen zum Teil ,paralysiert yaben ? Eins
aber ist sicher : erhält Rußland die ihm hier
von seinen Verbündeten garantierten Gebiets¬
erweiterungen ans Kosten den europäischen Türkei,
dann ist cs nicht nur um diese, sondern auch um
die Selbständigkeit des Balkans geschehen. Sollte
Rußland , int politischen Besitz Konstant !nopels
uird des ganzen Marmara -Eebietes und der ihm
gleichzeitig zugsiprochenen armenischen Provin¬
zen an der Südtüste des Schwarzen Meeres,
wirklich sich ein für alle Mal damit abfinden.
den Weg zu seinen neu erworbenen Ländern ent¬
weder weit lierum über Kaukasus und Kß in asten
oder nur zu Schiff über das Schwarze Meer zu
nehmen ? Ter Gedanke wäre lächerlich. Der kür¬
zeste Weg geht mitten durch den Balkan,
und diesen wird Rußland einzig und allein wäh¬
len. Tie slavischen Brüder aus dem Balkan unter
russischer Hoheit, am Busen des Mütterchens
Rußland . Das ist hie einzig mögliche_ Folge
einer Verwirklichung der von der Entente be¬
schlossenen Kriegsziele . ' Dann aber sind Oester¬
reich und Deutschland im! Südosten eingekreist,
umklammert von Rußland . Im Halbkreise um¬
spannt dieses von der Ostsee bis ans Mittelmeer
die deutsch-österreichische Ostgrenze, während Ita¬
lien , Frankreich und England den Bogen nach
Süden , Westen und Norden schließen. Das wäre
die Schlinge Nummer I , die uns erdrosseln soll.

Einen zweiten größeren Kreis legt aber Eng¬
land  um dreien ersten. Er dient nicht nur
dazu die Sicherung des ersten zu gewährleisten,
sondern neben den Mittelmächten auch die eigenen
Verbündeten fest in der Schlinge zu haben.
Schmerzlich hatte England von jeher ein; direkte
Verbindung zwischen Aegypten und Jnd -en ver¬
mißt . Diese nun 'heißt es fetzt schatten, nur im
weiten Bogen im Süden und Südosten seine
Feinde nnd seine Freunde zu umfassen . — Nach
den Enthüllungen des Reichskanzlers soll Syrien,
ein Teil der Sstdküste Kleinasiens und das sich
von dort nach Norden erstreckende Hinterland
Frankreich zufallen . Mesopotamien jedoch und
Arabien und alles zwischen Indien und Aegypten
gelegene Land «oll „unter englischer Oberhoheit"
einen besonderen Staatenbund bilden, — Vas
heißt , mit nüchternen Worten , dem englischen
Imperium einverleibt werden. Damit hat Eng¬
land auch Ncafrankreich und Neurußland umfaßt
und seine beiden reichsten nnd größten Provin¬
zen, Aegypten und Indien , zu einem Kolonialreich
von gewaltigster Ausdehnung und Macht zusam-
N'.engeschweißt. England sitzt Rußland und Frank¬
reich im Nacken, Rußland dem .Balkan nnd 0er
Donau -Monarchie nnd alle zusammen dem Deut¬
schen Reiche, das damit Lum Ersticknngs -
tode verurteilt  ist.

Es unterliegt gar keinem Zweifel , daß Eng¬
land rn .'Wahrheit Kriegsziele solcher Art anstrebt
oder richtiger , angestrebt hat . Schon heute dürste
ihm aber die Erkenntnis gekommen sein, daß
es aussichtslos ist. die Mittelmächte durch Ver¬
wirklichung dieser Pläne zu erdrosseln. Tie Flan¬
dernschlacht wird England über die wahre Ŝtärke
seiner Gegner aufgeklärt haben. Wie aber sieht es
mit Rußland ? Hat nicht die russische Regierung
amtlich erklärt , daß sie auf Annexionen und
Entschädigungen verzichte? Freilich , das hat sie
getan . Aber welche Regierung ? Die erste, die
zweite, die dritte ? Noch ist nicht aller Tage Abend
in Rußland , noch können wir nicht wisse», wer
dort im Kampf der Parteien schließlich dis Sieger
hervorgehen wird . Es mehren .ich die Anzeichen,
daß trotz der iozialrevolutionären Zusammen¬
setzung der gegenwärtigen Regierung die Macht

der imperialistischen Kadetten von Tag zu Tag
Nächst. Kommen diese wieder ans Ruder — und
der Fall ist sehr wohl denkbar — dann erlebt
das russische Konstantinopel -Programm ein: neue
Wiedergeburt , und England ,indel im „neuen"
Rußland einen Bundesgenossen, der es an Erobe¬
rungswut mit dem zaristischen nicht nar aus¬

nehmen. sondern dieses sogar übcrtceffjäl
Wir wollen es dem Kanzler danken, daß
zeitig diese Raubpläne der Entente
und der ganzen Welt die Augen darüber '
hat , welcbtz von beiden kriegführenden
mjuf Eroberungen ausgecht und den 8
längert . <

au

Die Aussichten der päpstlichen Mdensn,
Die deutsche Beantwortung

Berlin,  24 . August . Der Reichs¬
kanzler  ist an die einzelnen F ra k t i o n e n
des Reichstages  herangetreten und hat sie
geboten , besondere Vertrauensmänner zu er¬
nennen , mit denen er die A n t w o r t a u f d i e
P a p st n o t e zu beraten und auch selbst in
Fühlung zu bleiben gedenkt . Damit löst der
Reichskanzler sein Versprochen ein , das er in
der Kommission bei seiner Rüde über die
Papstnote gab , indem er zusagte , die Antwort
in Fühlung urit dem Reichstag zu geben, und
dabei wird au <§ den Wünschen Rechnung ge¬
tragen , dem der Abg. v. Payer am 19. Juli
Ausdruck gab , indem er seinen Vorschlag zur
Schaffung eines kleinen Kreises von Personen
machte, mit denen zusammen die Reichsregie¬
rung in den Fragen der auswärtigen . Politik
und den Fragen über Krieg und Frieden
dauernd in Verbindung bleiben möchte.

Die vermutliche Antwort der Entente
Zürich,  24 . August . Der im allgemeinen

gut unterrichtete Londoner Sonderberichter¬
statter der „Zürcher Post " schreibt, ohne durch
die englische Zensur behindert zu werden : Die
Antwort der Alliierten auf die Papstnote wird
nach dem , was man irr der englischen Haupt¬
stadt vernimmt , anders lauten als die , welche
seinerzeit Deutschland erteilt wurde . Eine
direkte Ablehnung ist ausgeschlos-
s e n . Die Stellen , die sofort erklärten , die
Friedensnoie sei im Interesse der Zentral¬
mächte verfertigt , trachten nur darnach , das
Volk gegen den päpstlichen Vorschlag mit Vor¬
urteilen aufzureizen . Bor einigen Monaten
wäre das noch möglich gewesen , im jetzigen
Augenblick aber finden solche Anklagen keinen
Glauben mehr . Sollten die Mittelmächte den
Inhalt der Note des Papstes annehmen , dann
ist in den alliierten Ländern , nach dem Lon¬
doner Bericht zu schließen, auch das Uner¬
wartetste möglich.

Radoslawow über die Zentralmächte
B u d a p e st , 24. Aug. (W. B.) Ministerpräsi¬

dent Radoslawow  machte gegenüber dem
Vertreter des „Az Est" u. a. folgende Aeuße-
rnngen:

Vielfach wird geglaubt , daß der P a p st mit den
Regierungen der kriegführenden Staaten Füh¬
lung genommen habe. Er habe von vornherein
wissen wollen , ob diese im allgemeinen geneigt
seien, seine Initiative in Erwägung zu ziehen.
Was mich betrifft , so glaube ich nicht, daß der
heilige Vater eine solche Fühlungnahme nötig ge¬
habt haben sollte, denn er war der Zustimmung
der Nationen , die unter den Gefahren dieses
Weltenbrandes leiden, vollkommen sicher. Das
Herz aller Völker steht ans der Seite des Papstes.
Auch wandte der heilige Vater sich mehr als an
einzelne Regierungen . Allerdings wird von der
Entente alles aufgeboten , um die öffentliche Mei¬
nung auf eine schroff abweisende Antwort vor-
zubereiteit . Tie neutralen  Staaten hingegen
zeigen wirkliches Wohlwollen . Die Mittel¬
mächte  werden auf den konkreten Vorschlag des
Papstes eine würdige Antwort geben, zwar jeder
Staat gesondert,  ich kann Ihnen jedoch
schon im Voraus sagen, daß .keiner der Staaten
der Mittelmächte sich in Gegensatz zu dem Stand¬
punkte der Bundesgenossen stellen wird . Die
Türkei  wird ebenfalls ihren Standpunkt ver¬
treten und diesen werden sämtliche Verbündete
sich zu eigen machen. Was Bulgarien  betrifft,
so ist die Note des Papstes uns .gegenüber in
keiner Richtung ungerecht . Ter Vorschlag des
Papstes wünscht einfach die Balkanfrage irach

Recht und Gerechtigkeit zu lösen. Wir SBU
haben unsere längs des Aegäischen Ufers
nenden in Serres , Drama und Kavalla seit
Zeit unter einem fremden Joch schmor
Brüder , wir haben die Hälfte unserer SgA"
haben unsere Brüder in Mazedonien best
die wir unter ungeheuren Opfern befreit ^™
Jetzt können auch schon die durch die
in der Moravagegend unterdrückten Bulgare,'
atmen . Von der Dobrudscha  brauche ich
länger zu sprechen. Es .ist eine in die tz
sage passende Tatsache, wie wir diese dem
tigen Rußland entrissen haben . Wir haben
nach innen und außen gesiegt. Wer wagt «z
Zweifel zu ziehen, und wer könnte uns uni
Erfolge berauben ? Was den Bund der M
machte betrifft , bilden die Staaten aller Bu
genossen gewissermaßen eine kolossale Eh
Bon Dag zu Tag lernen wir einander
kennen und schätzen. Tie Agenten der Entente^
hier und da versuchen, einzuschleichen und Unrü
zu stiften, können der Festigkeit des Bündniß
nichts anhaben . Wir üben die größte Wachs
keit, um ihre Manöver zu vereiteln . Was.
Frieden  betrifft , so ist es sicher, daß nicht b!
wir , sondern auch unsere Gegner den Frstj
wünschen. Wir werden es sehr bedauern , wenn
nicht so bald eintrifft , tote wir möchten, #
sehen mit ruhiger Zuversicht dem Tage entgegn!
an dem die Entente den Vermittler suchen wstd
um den Frieden anzubieten . Ter Tag kann nich
mehr weit sein, denn wir sind über die Zustände
die in den Ententestaaten herrschen, genau untep
richtet.

Deutschland und Eugland
Berlin,  22 . Ang. In der „Westminster G,.

zette", die unter dem Kabinett Asquith gouvenv
mental war und der von diesem Namen gcheckte,
Richtung wohl auch jetzt noch nahe steht, wird i»
einer Besprechung der Friedensmöglich,
leiten  die außerordentliche Bedeutung betont,
die für das Zustandekommen des Friedens du
Bereitwilligkeit Deutschlands  haben mäße,
die Beziehungen zwischen den Völkern auf wirk
samen internationalen Abmachungen aufzubam«,
Es wird ausgeführt , daß wenn es stich zwischen
Deutschland und England nur um Gebietsfragw
handelte , sich alles durch ein vernünftiges ©eben
und Nehmen zwischen den beiden Ländern ordnen
ließe, wie auch vor dem Kriege erwogen worden
sei. Aber es existiere, wie Herr v. Bethmcmn-
Hollweg gesagt haben soll, kein internatiomM
Recht, und wenn stich nach dem Kriege alle
tionen wieder in Rüstungen gegeneinander
gingen und Deutschland seine Rolle weiter spielt,
jeden vorteilhaften Punkt , den es gewinne, atz
Tvohmittel und Mittel zur Unterminiernng fest« ,
Nachbarn zu benutzen, so bekomme die Frage ein
anderes Gesicht, denn unter dieser BoraussetzuH
sei jeder deutsche Hafen in Ost-Afrika ein II-
Boot -Nest oder ein Flottenstützpunkt , dazu il>
stimmt , das britisch« Reich auseinander zu treu,
nen, und jede deutsche Kolonie ein Exerzierplch
für schwarze Truppen , die gegen England und
seine Verbündeten im nächsten Kriege losgelassen
werden sollten . Ebenso bestimme sich der Cha¬
rakter aller europäischen Fragen danach, ob Eng¬
land in Zukunft einen freundlichen und das VesÄ
deS Völkerrechts respektierenden Nachbar habe
oder einen Nachbar, der nur das Geseßder Macht
kenne und sofort mit Rüstungen zum nächste»
Kriege einsetze. Das letztere vorausgesetzt, sei
keine Lösung des Problems in Sicht , sonst aber
lasse sich alles durch guten Willen auf beiden.
Seiten lösen.

Ter Gedankengang dieser englischen Zeitung:-
stimme ist verständiger als viales , was man i»
drei Kriegsjahren in englischen Blättern hat lese«
können, nur baut sie sich auf einer durchaus
falschen Voraussetzung auf . Wenn Deutschland
bisher Rüstungspolitik getrieben hat , so ist ih«
diese durch seinen östlichen und seine westliche«
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Die Jagd nach dem Glücke
Erzählung von Fritz Ritzel.

06. Fortsetzung. (Nachdruck»erSotai.)
8. Kapitel.

Bewahr dein Herze vor Gelüst
Nach gleyßend Gold zu jeder Frist.
Iw Hochseldschen Hause ging alles feinen

alten Gang . Von früh bis spät tönten die
Schläge der Hämmer , das Surren der Festen
und das dumpf Dröhnen der verschiedenartigen
Werkzeuge aus der Werkstätte, in welcher die

.riesige Gestalt des Meisters ruhelos auf- und
ladging , bald Weisungen erteilend , bald selbst
helfend anfassend. Wo er erschien, da gingen
Hammer , Feile und Bandsäge noch einmal so
klink, denn der Me verstand keine» Spaß,
wenn er .einen seiner Gesellen auf faulem Pferde
ertappte , so wohlwollend er auch sonst gegen
seine Leute war . Das hatte auch der lange Meck¬
lenburger erfahren müssen, der entgegen dem
strengen Verbot , widerholt Schnaps in die Werk¬

statt eingeschmuggelt hatte , und von den: Meistier
'gerade dabei erwischt wurde , wie er sich einen
hinter die .Binde goß. Ohne ein Wort zu sagen,
hatte Konrad Hochfeld die Schnapsfläsche vor
jden Angen der anderen Gesellen konfisziert , und
.als am letzten Samstag die Lohnzahlung statt,
fand , da hatte er, nachdem die anderen gegangen

-waren , dem Mecklenburger gekündigt. Terwlbc
hatte sich aufs Bitten verlegt , da jetzt, gegen den
Winter , anderwärts schwer Arbeit zu finden war,

'der Meister aber >rar unerbittlich - geblieben und
hatte gesagt : ^Jch dulde nicht, daß während der
jArbeit getrunken wird ^ das wußten Die ganz

genau!Das erste Mal habe ich-Sie gewarnt,-as zweite Mal mit Entlassung gedroht — Sie
haben meine Mahnungen in den Wind geschlagen.
Nun , nachdem- ich Sie das dritte Mal ertappt
habe ist's fertig mit uns zweien ! Wenn Ste
auch ein gritei Arbeiter such — die Ordnuuu in
meinem Hause lasse ich mir von Ihnen nicht aus
den Kopf stellen — jetzt müssen Sie hinaus,
und damit basta !"
_ Da Hatte Kort — so hieß der Mecklen¬

burger — trotzig erwidert : „Ja wenn een armer
Teufel von Gesell sich eenen Schnaps leistet,
dann is bet een Staatsverbrechen — wenn andere
Leute aber Schlampamper saufen und Hazard
spielen, dazu sagt der Herr Papa keen Wort !"

„Von wem- sprechen Sie ?" hatte der Meister
mit einiger Bestürzung gefragt.

„Bon wem' denn anders .als von dem jungen
Herrn , der die Neese so hoch- trägt , als wäre
er der Großmogul selbst!"

„Mein Sohn und H-azard spielen ? — Das
ist gelogen !"

„Fragen Sie nur Brenners .Kutscher, der is
mein Freund ! Der hat die saubere Jesellschaft
schon mehr als eenmäl in die feine Kneipe mit
Damenbedienung in die Rofenstraße gefahren !"

Und mit höhnischem Lächeln war der Bursche
gegangen , offenbar von Genugtuung darüber er¬
füllt , daß es ihm gelungen war , dem Meister
einen diesen sichtlich tief verletzenden Streich zu
versetzen.

Konrad Hochfeld 'ivar im Anfänge enttcklossen
gewesen, den Sohn ohne weiteres über das Ge-
hörte zur Rede zu stellen. Bei näherer Ueber-
legung kam er jedoch oavon ab, da er sich tagte,
daß ans derartige müßige Klatschereien nichts zu
geben sei. Wenn Karl euch oft den Wunsch ge¬
äußert hatte , rasch reich zu werden, und wenn
ihm . dem Vater , auch diese ruhelose Jagd nach
dem Glücke aufs äußerste mißfiel , so war doch
der Sobn viel zu klug, um zu glauben , daß er
sich durch das Spiel emporbringc . Nein, ein
Spieler war Karl nicht — konnte es ia gar nicht
sein, denn seit fast einem halben J »bre blieb er
fast jeden Abend zu Hause — nein , jedenfalls
hatte der Mecklenburger irgendwo ein ' Glöckchen
läuten hören uitd wußte nicht, wo es herkam.
Und wie es der Grundsatz Konrads Hochfelds
N-ar , nicksts zur Sprache z'zu bringen , was den
l .äuslichen Frieden , der ihm über alles ging,
stören konnte, so hatte .er den gehässigen Bemer¬
kungen des Mecklenburgers weiter keine Bedeit-
tuug beigelegt . umsoweniger , als er zu seiner
innigsten Befriedigung gewahrte , daß die trüb¬
selige Stimmung , welckie den Sohn eine z: tt-
lang beherrscht hatte , vollständia von diesem ge¬

wichen war und einer ruhigen Heiterkeit Platz
gemacht batte.

Auch Hedwig schien von ihrer Schwermut
ziemlich gelieilf zu fein. War sie auch nicht mehr
daS lustige, lebhafte Kind, wie früher , so sah
man dock wenigstens keine verweinten Augen meyr
an ihr « nnd während sie nach Lösung ihrer Ver¬
lobung in eine geradezu unheimliche Starrheit
versunken schien, so zeigte sie doch jetzt wieder
Interesse für das , was um sie her vorging . Viel¬
leicht mochte Zu dieser Veränderung ihres Wesens
der häufige Verkehr mit ihrer Schulfreund in Else
Firnhaber beige: ragen haben?

Tos junge Mädchen» die Tochter des- reichen
Bankiers Firnhaber , war vor einem Virrtellabr
aus der Pension in das elterliche Hans zurück-
gelehrt und hatte die Freundschaft , welche sie mit
Hedwig in den Mnderiahren verbunden , wieder
aufgesriscbt. Als Kind hatte Hedwig bi: gleich¬
aller ige Freundin einmal vor einen», bösen Fall
von der Schaukel bewahrt , indem sie die schwind¬
lig Gewordene mit den Armen ausftng . Seitoem
bing Else mit schwärmerischer Verehrung an ihr
und da die alten Firnhabers in oec ihnen nack-
gerühmien Einfachheit und Herzensgute selbst den
Verkehr mit .Minderbemittelten durchaus nicht
scheuten, so hatten dieselben gegen die Freund¬
schaft ihres Kindes mit  der Tochter des Schlosser-
meisters durchaus nichts einzuwenden, schienen
dieselbe vielmehr sehr gern zu sehen, wie dies aus
ihrem Verhalten gegen Hedwig Hochseld bei deren
gelegentlichen Besuchen im Ftrnhabcrschca Hause
klar hervorging . So waren die beide» Mädchen
säst nnzertrennltÄ . Tie etwas rmnant 's'ch veran¬
lagte Elfe hegte zudem eine leidenkchaslsiche Vor¬
liebe für das alte HäuZ in der S.chloßzchse und
wurde nicht müoe, durch die ehrwürdigen Räume
mit ihren Winkeln und Wölbungen zu wandern.
„Ein solches Haus, " meinte sie zu Hedwig, „wo
die Schatten derjenigen , die vor Fayrhunderten
darin wandelten , uns umsch:neben, das be?it>t
Seele und löst die Poesie der Vergrngenhrit in
unserer Phantasie ans ; die modernen Bauten mit
ihrem übertriebenen Luxus und ihren raffinier¬
ten Einrichtungen lassen dagegen kalt : hier tst
unvergänglich innige Behagliclneil . während das

heutige Daus ans die Tauer langweilig wirktf
Auch heute war Else Firnhaber wieder be>

Hedwig zu Bei'nch nnd rüstete sich gerade M
Fortgehen , als Meister Hochfelh eintrat , um sei«
Frülfstück cinzunehmen . Nachdem sich di: junge
Dame , begleitet von Hedwig, unter einigen Sch«M
Ivorten des Hausherrn verabschtedet hatte.
dieser an dem Eßtische Platz und sprach debl ein*
fachen Frühsrück und dem dabei stehenden Stengen
glas Wein wacker zu, dabei hin und wieder eine«
Blick in das auf dem Tische liegende Morgenbla»
werfend . Plötzlich stutzte er und erhob sich, w®*
rend eine fähe Röte über sein Gesicht flog. Nole
mals nahm er das Blatt , als zweifle er, richW
gelesen zu haben . Da stand unter den Loks»'
notizen klar und deutlich : >•

„Wie wir erfahren , haben sich gelegentlm
einer plötzlichen Kassenrevision bei einem u«
serer ersten Bankhäuser erhebliche Unregelui^
ßigkeiten ergeben, die möglicherweise zu eiB
gerichtlichen Verfolgung des Hauptbelastewi
führen dürften . Bis zur Klarstellung der M
gelegenhett enthalten 'wir uns weiterer 3W
tcilungen ." W

Ein Zittern ging durch die mächtige Gestalt W
Meisters , und tastend fuhr er mit der Hand
der Lehne des nächsten Stuhles , als oefürchte<•"
umzusinken. Betraf diese Notiz die „DcuW
Jndustriebank " und seinen Sohn Karl?
dieser deswegen gestern abend ein so verstoW
Wesen gezeigt ? War er der in dem ArW
erwähnte Hauvtbelastete ? Nein, es konnte
nicht sein — sein Fleisch und Blut vergaß W
nicht ! Und doch? Wenn cs wahr wäre, W
Karl heimlich svielte — wenn er sich durch st?"
Sucht nach Reichtum dazu fit,treidelt hätte laslw
die Hand an anvertrante Gelder zu legen?
ger Gott , nur das nicht I" rang es sich von ^
Lippen des Vaters , „das wäre mein Tod '"

Ein Klopfen -an der Tür unterbrach
Gedankengang . Auf sein rauh hervorgestoß«>m
Herein !" trat ein älterer , elegant gekletd^

Herr ins Zimmer , bei dessen Anblick den ME
ein tödlicher Schrecken durchzuckte. Direktor ^
gen von der Jndustriebank — was wollte der«4
ihm ? In atemloser Beklemmung baxrte
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aufgezwungen worden . Das hat sogar
» George noch am Neujahr 1914 offen

Aber alle seine Rüstungen haben
b nicht gehindert . 43 Jahre ununter-

Frieden zu bewahren und sich über
'Streitfragen friedlich zu verständigen . Wo

die vorteilhaften Punkte sein, die
als Drvhmittel ' gegen England be-

^ban soll? Sind nicht umgekehrt Gibraltar.
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_ und Aegypten Bedrohungen für andere?
j» es nicht Deutschland gewesen, das den

gemacht hat , die Kolonien aus diesem
^ a. ausznschalten, und hat nicht England , ent-
iiiid.
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Wunsche seiner Bundesgenossen und
MMgerreißung bestehender völkerreckstticher, die

ilisierung der Schutzgebiete bedingender
-sich diesem Versuche widersetzt und da-
^ den Krieg der schwarzen gegen die weiße
E „tsesselt? Vor allem aber kann die Be-

Herr von Bethmann -Hvllweg habe ge-
M existiere kein internationales Recht, unter

W' »mständen richtig sein, und wenn der
88 « amerikanische Botschafter Gerard  solche
^mlungen verbreitet , ch sind sie darum nirl,t
Unrichtig . Statt sich! aus solche unsicheren Ge-
!̂ auellen zu stützen, sollte die „Westminster
SStte " lieber Nachlesen, was Herr von Beth-

8 § ^ »ollweg am 9. November l916 in der Aus-
^«Ältzung des Reühsrags ausgesührt hat . Dort

er erklärt , daß die erste Vorbedingung für
* freie Entwicklung der internationalen Be¬

ugen aus dent Wege des Schiedsgerichts und
friedlichen Ausgleichs entgegenstehender Ge-

Me sei, daß , sich keine aggressive
alition  mehr bildet . Teutschland sei jeder-

kLll bereit, einem Völkerbünde beizutreten , der
Friedensstörer im Zaune hält , und der Reichs¬
adler hat weiter erklärt , daß, nach, diesem Kriege
türw die ganze Menschheit ein Schrei nach Ab¬
machungen und Verständigurl » gehen werde, so
stark daß er zu einem Ergebnis führen müsse.

Bekenntnis des vormaligen deutschen
Reichskanzlers ist deutlich uud besteht fort . Es
liegt nur an England , wenn der Krieg sort-
aeMrt und dadurch verhindert wird, jenen
Kölkerbund herzustellen.

Prüfung der Papstnote durch Englund
Rom,  23 . August . „Offervalore Romano"

meldet: Nachdem die englische Regie¬
rung  die Papstnote erhalten hatte , beeilte sie

Heiligen Stuhle zur Kenntnis zu
Ke englische Regierung werde die

sichen Vorschläge mit der größten
und ernsthaftesten Aufmerksamkeit
prüfen.

Englische Friedensstimmen
Laag,  24 . August . Der niederländische

fln ii Oorlog Rad " erhielt ein Telegramm des
8»rd Tourtny (des liberalen paziftsttscheuranientariers),das die Botschaft des Pap-als vortrefflich lobt und das Vertrauen
Wert , daß die päpstliche Note Antworten der
kriegführenden Länder Hervorrufen wenden,
Me gute Folgen für den Frieden haben wer¬
den. Ein zweites Telegramm des „Anti
vorlog Rad " berichtet , daß verschiedene eng-

lätter sich günstiger über die Friedeus-
sen des Papstes auslietzen , als sich
Telegrammen Reuters habe ersehen

_ Vor allen Dingen nennt es die in
konservativen Kreisen einflußreiche „Porkshire
“ >st", die erklärt , die päpstlichen Friedensvor-

llige seien ein großer Schritt vor¬
wärts znm Frieden.

Englands Bergarbeiter und der Krieg
Bern.  23 . August . S .m i l l i c, der Präsi¬

dent des Bundes der Bergarbeiter von Groß¬
britannien, sagte in einer Ansprache an die
Konferenz dieses Bundes , die am 20. in Lon¬
don stattfand, die Lage, vom Standpunkt der
Welt und Demokratie aller Nationen gesehen,
werde täglich immer kritischer . Die
Unzufriedenheit,  welche in vielen,
wenn nicht allen Bergwerksbezirken hervor¬
trete, zeige, daß ein ernster  Z u st a n d, was
die Arbeiter anbetreffe , jederzeit erwartet
werden könne. Es würde vom Standpunkt
der Arbeiter ein Unglück sein, wenn ein ern¬
ster Ausbruch eintreten würbe . Infokge der
Anhäufung von Umständen , unter denen die

ig steigenden Preise der Lebensmittel , die
ortdauer der Ausbeutung und Prositsucht

mit den schrecklichen Leiden in den Famt

lien des Volkes verbinden , entstehe ein Zu¬
stand der Unzufriedenheit , die jeder¬
zeit zum Ausbruch führen  könne.
Solche Ausbrüche müßten nach Möglichkeit
vermieden * werden . Weiter meinte Smillie,
daß die Bergleute  k r i e g s m ü ö e wer¬
den, obgleich sie nicht andere für sich kämpfen
lassen wollen.

Die Haltung der Schweiz
Bern,  24 . August . Der Bundesrat hat

offiziell von der Friedensnote des Pap¬
stes  Kenntnis genommen rmd - fiir die Ueber-
reichung gedankt , wird aber vorläufig keine
weiteren Schritte unternehmen können . Im¬
merhin ist man in bnndesrätlichen Kresien der
Ansicht, daß der Note ein gewisser Er¬
folg  beschieden sein werde.

Der Eindruck der Kanzlerrebe i« Batikau
Wien,  24 . August . (W . T .-B .) Wie der

römische Korrespondent der „Stampa " berich-
teh ist die Kanzlerreöe im Vatikan
mi-t Genugtuung  arrfgenonnnen worden.
Wie der Korrespondent hinzufügt , hat mau in

cheu Kreisen begründende Hoffnung ;,
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Hoclffeld der Anrede des Besuchers , der stch mit
rchfeleiner lullen Derneigrmg vorstellte und eine
Unterredung unter vier Augen erbat . Mechanisch
tricS lKonrad Hochfeld nach dem nächsten Stuhl,
auf welchen sich der Eingetretene lavgsam, in
gtmessener Haltung niederließ und nach kurzem
Räusvern begrnn : „Ich komme leider in einer
sehr peinlichen Angelegenheit , Herr Hochfeld! Ihr
öerr Sohn , der seit zwei Jahren in unserem In¬
stitut als K̂assierer tätig war — er legte auf das
..Var" einen oesonderen Machdruck — und mein
Nnzes »Vertrauen stenoß, irat dieses .Vertrauen
leider in der unverantwortlichsten Weise getäuscht.
Eine gestern plötzlich vorgenomweue Kaskeurev!
ston ergab einen Fehlbetrag von annähernd
töM ) Mark , über deren Verbleib sich Ihr Sohn

»o, Ptnc-H ans zuweisen vermag . Er behauptet , daß
: nnreaeluit ' Zn Irrtum vorliegen müsse, oaß vielleicht eine
«eile »n eine! ^ Buchung unterlassen worden sei und daß Lei ge

^astete» "»mem Kollationieren der Kassenbücher mit den
Belegen sich das DefiLst ausklären müsse — dem
steht jedoch eine Tatsache gegenüber, die Ihren
^rohn auf's schwerste belastet . Ich habe sofort.

™ m-.st,lt $ ^nr Klar heit in die Sache zu bringen , die sämt
k,and naä seit einem' halben Jahre eingelausenen

>'■..„{„vrfite er. Belege revidieren und mir den Eintragungen
hi/ ^ cutfi ^rgleichen lassen. Dabei stellte cs sich heraus
K̂ rf “T S# : eine Anzahl Schecks von der Scheckkasse, die

. fn vecstistttfi ***? Erhebung besorgt , wohl belastet , ober nicht
—toi »»erwiesen worden sind : diese Schecks siuo aber

"ki ten Bankhäusern , aus welche sie ausgestellt
to&itu , erhoben worden .. Einen davon im Werte
vo« 8000 Mark , ausgestellt auf die Firma Firn-
M >er u . Co., hat Ihr Sohn bei der genannten
mrmL präsentiert und den Betrag ausgezahlt
erhalten!" • '

jKortsetzung folgt .;

ch gelegentÄ
bei einem u»'

llung der M
weiterer M

dem Art'?l
es konnte

ut vergaß
hr wäre, i
ich durÄ fr,
:n hätte lasch
legen?

s sich von»
-in Tod !" -
erbrach je'̂
rvorgeftosE
rnt gekleiiE
ick den Mci' ,

Direktor M
wollte

bahrte M

va-ttkanischen . . . .. . .. .
daß auch der eine oder andere Ententestaat die
Papstnote in Erwägung ziehen werbe . Hin¬
sichtlich ber Antwortnoten  der beiden
kriegführenden Mächtegruppen glaubt die
Kurie , daß sie erst nach der Beenbigrmg der
derzeitigen wichttgen nrilitärrschen Operatio¬
nen erfolgen werden.

Die Katholiken in Italien
Lugano,  24 . Aug. Der „Corriere della

Sera " läßt es der Regierung gegenüber nicht an
Borwürfen fehlen, daß sie noch nicht zur Frie¬
denskundgebung des Papstes Stellung genommen
und dadurch einem Umsichgreifen des Friedens-
gedanvens in den vom Klerus oder der Sozia-
listeupartei beherrschten Massen gesteuert habe.
In Rom spricht mau von einer ständig im Wach¬
sen begriffenen Propaganda der Katholiken unter
Führung des Grafen della Torre , des Präsidenten
der einflußreichen katholischen Volksunion , der
dieser Tage nochmals vom Papst in
audiewz empfangen wrirde. „Secov'lio" schreibt,
an einer einzigen Mailänder Druckerei seien
lOQOßO Abzüge der päpstlichen Note bestellt wor¬
den, die teilweise auch an der Front verteilt
werden sollen, was ein durch die Regierung zu
pät gemaßregelhes katholisches Blatt in lldine

offen eiugestauden habe.
Friebeusresolutio « - er ukrainische« Arbeiter

Wien,  24 . August . Die „Urkrainischen
Nachrichten " teilen mit : Die allgemeine Kon¬
ferenz der ukrainischen Arbeiter  in
Kiew nahm folgende Resolution , betreffend
ÖCTt Xt C0 Cttt!

„In Erwägung » daß der Krieg alle Er¬
oberungen der Revolution sowie die Autono¬
mie der Ukraine zu vernichten droht , daß die
ökonomische Desoiation das Land zum Verfall
brachte , baß dem gesamten Proletariat sowie
dem ganzen arbeitenden Volke größte Kala¬
mitäten drohen , beschließt die Konferenz fol¬
gendes : Der Krieg muß in kürzester
Zeit beendet werden.  Dazu muß die |
provisorische russische Regierung England,
Frankreich nnd die anderen Verbündeten auf¬
fordern , unverzüglich zusammen mit Rußland
mit den Zentralmächten Friedensverhaird-
lungen zu beginnen und im Falle der Weige¬
rung der Verbündeten die Kriegsoperationen
einzustellen ."

Die Erfolge zur See
^ Weitere 20 606 Tonne«

Nene U-Bootsersokge i« Sperrgebiet n m
England : 2 6 866 Vruttoreg ist er¬
tön uen.  Unter den versenkten Schiffe« be¬
fanden fich der englische bewaffnete Dampfer
„Adalia " (3844 Tonnen ), «fit Holz für Eng¬
land , ein » «bekannter bewaffneter Dampfer
mit Knrs ans England , der aus Sicherung
heransgeschoffe« wurde.

Der Chef des Adwrralstabes der Marine.
Ein fetter Bisse» .

Berlin,  24 . Aug. Auf einer Fermuiterneh --
nruna im Juli 1917 traf ein deutsches U-Boot
mt atlantischen Ozean den englischen Dampfer.
Port Curtis (4710 Tonnen ). Ter Dampier
batte 18 0 0 v 0 Z e n t n e r W e i z e n f :"i r E n g -
land  geladen . Da die reduzierte Tagesration
für England mömenian ungefähr 2.19 000 Zent¬
ner Weizen beträgt , so stellt die Menge der La¬
dung ungefähr eine Tagesversoroüng für Eng¬
land dar . Es kanc zu einem Ges eckst zwischen
dem U-Boot nnd dem sich zur Wehr setzenden, mit
einenr l0 Zentimeter -Veschütz bewaffneten Dump¬
fer. Trotz mehrfacher Treffer war der Gegner
nicht zum Sinken zu bringen , da die Schietzlöcher
durch das im Waffer anfguellende Getreide sich
immer wieder dichteten und ein Rachöringen vom
Wasser verhinderten . Erst nach zweistündigem
Kamvfe gelang es, ,den Dampfer niederzutämpfen.
Kapitän und Mannschaft flüchteten in die Ret¬
tungsboote . Das Schiff mit seiner Ladung , die
ohne Hinzurechnung der Frachtkosten äilrin einen
Wert von 3Vo—1 Millionen Mark beträgt , wurde
schließlich durch angebrachte SprengMtronen ver¬
senkt.

Ein «euer Brand in Saloniki
Athen  24 . August . (W. T .-B . Reutermel-

dung .) Ju Saloniki ist von neuem ein
Brand  ausgebrochen . Zur Zeit der Absen¬
kung des Telegramms waren über 1000
Häuserzerstört.

Kleine psWjche Nachrichten
Kanzler und Parteien

* Tie Vorgänge im Hauptausschuffe des

lution , „Wie ich sie ausfasse", einverstanden . In
unserer damaligen Besprechung haben wir aus die
bedenkliche Seite eir:er solchen Einschränkung hin¬
gewiesen. Kurz darauf erklärte allerdings Tr.
Michaelis , daß er vollständig auf dem Boden der
Reichstagsmehrheit stäube. Damit durfte man die
Angelegenheit als erledigt betrachten . Doch lveit
gefehlt. Einzelne Parlamentarier haben den
Reichskanzler vor wenigen Tagen gestellt und
chn mit bemerkensiverter Entschlossenheit zu Klar¬
heit und Wahrheit ansgefordert . Daran schloß sich
das Verlangen , in einem Unterausschuß die Ant¬
wort der Regierung auf die Papstnote mitberaten
zu Helsen. Dieser Wunsch wird sicherlich erfüllt
werden. Wenn auch zugegeben werden muß , daß
man zu den Vorgängen eine verschiedene Mei-
nmig haben darf , von einem Bruch kann selbst¬
verständlich keine Rede sein.

Bedauerlich ist nur , daß die Sensatiolr Ber¬
liner Zeitungen ein vollständig zutreffendes Bild
vou der Lage gibt . Angesichts solcher Vorkomm¬
nisse wäre es schiieUicki das Beste, keinerlei
Berichte  an die Oesfentlichkeit gelangen zu
lassen. So hat beispielsweise am Donnerstag der
Staatssekretär des Reichsmarineamtes wichrige
Erklärungen zum Unterseebootkriege abgegeben.
Sicherlich erfolgten seine Ausführungen im Ein¬
verständnis mit allen Mitgliedern der Reichs¬
regierung . Danach dürfen wir hoffen, daß der
Unterseebootkrieg uns den Erfolg bringen wird,
wenn England jetzt nicht zu Verhandlungen be¬
reit sein sollte. Nun wurde aber in dem Bericht
weiter mitgeteilt , daß der Wgeordnete Erz¬
berger  die Ausführungen des Staatssekretärs
znrückgeiviesen habe. Tie vorgetragenen Zahlen
seien nach dem alten Schema gearbeitet rurd
könnten ihn nicht umstimmen ; er stehe diesen
Versprechungen nach wie vor slEptisch gegenüber.
Daß solche Ausführungen oder besser gesagt, solche
Andeutungen in die Oesfeittlichkeit gelangen,
bleibt luiseres Erachtens sehr bedauerlich . . Be¬
dauerlich sowohl mit Rücksicht auf unsere Feinde,
als auch mit Rücksicht aus das feiiidliche Ausland.

Die Kohleuversorgnug
W. T.-B . Berlin.  24 . Aug. Ter Haupt-

a n s s chu sz des Reichstags erörterte heute in .tznm
sn, uci | tc| | vertraulicher Aussprache die Frage der Kohlen-
Privat - Versorgung.  Der Vizekanzler Tr . Helfferich

gab eine erficht über die SinMik der Kohlcnprodu--
tion. Tie Kohlenvroduktivnnahm, nach dem Tief¬
punkt des letzten Winters dank der energischen Maß-
nabnren Zn. Tie Förderung von Steinkohle fft wieder
von .12 Millionen Tonnen im Februar auf 14 Mil¬
lionen im Jum gestiegen, gegen eine Förderung von
'12 Millionen beziehungsweise 13 Millionen Tonnen
in den gleichen Monaten der beiden Vorjahre. Tro -Pem
Nwlle er, um möglichst sicher zu sehen, mchi damit
rechnen, daß sich im Äahre 1917 höhere Zahlen er¬
geben als im Jahre 1916. Tie Förderung an Braun¬

kohle stieg bekanntlich im Krieg über die Friedritt-
menge. Tie Jnniförderung für 1917 betrug etwa

Kirchliches
t . Kiedrich (Rhg .). 20. Aug. Sonntag , 26. Au»

guit wird das Walls abrts fest  zu den Relig'nen
des hl. Valentin gefeiert. Umr 5 Uhr ist die erste,
mir 7 Uhr die zweite hl. Messe. Nach derselben
wcrd die hl. Kommunion ausgeteilt. Uw « Uhr ist
die hl. Messe für die Schulkinder in der Michaels«
kapelle. Tie Predigt ist nm 9.30 Uhr bei günstigem
Weller i»r Freren, darauf folgt das Hochamt. Mn
Nachmittage ift um 2 Uhr die Prozession mit der
Reliquie der hl. BalenUn. Der Gottesdienst î '.d
verherrlicht dcrrch den Gesang des alten Stistchores.

M o n ta b aur,  24. August. Ter Hochwüidigste
Herr Bischof wird Ende dieser Woche eine Ftr-
mnngsreise in das Dekanat Montabaur antreten,
und hier am Samstag eintreffen , nur am Sonn¬
tag das heilige Sakrament der Firmung kür die
Firmlinge unserer Pfarrei , sowie der Pfarreien
Holler und Heiligenrotb zu spenden. 'Am Diens¬
tag wird die Firmung in Oberelbert sein, zu dev
auch die Firmlinge der Pfarrei htirchäbr -Gacken-
bach und der Psarrvitärie Niederelbert heran¬
gezogen werden. Am 30. d. Mts . ist die Firmung
in Arzbach für diese Pfarrei uno die Psarrvikarie
Reuhäusel-Simmern ; am 31. dix Firmung in
Höhr, wohin auch die Firmlinge der Pfarrei Hill¬
scheid kommen werden. >Bon Höhr >vird der Lber-
hirt sich in das Dekanat Ransbachs begeben und
am Sonntag den 2.  September in Nauort , am
3. in Ransbach, am "5.  in Breitenau , am 6. in
Marienrachdorf ;md am 7. in Hefserskirchen fir¬
men. Zu der FiSnung iu Ransbach werden die
Firmlinge der Pfarrei Baumbach und zu derje¬
nigen in Marienrachdorf auch die Firlnlinge der
Pfarreien Herschbach. Hartenfels und Selters
kommst . Von Helferskirchen wird der Hochwür¬
digste §>err in das Dekanat Montabaur zurück¬
kommen. Am 9. wird dann die Firmung in
Wirges, am 11. in Siershahn , am 12. iu Leuterod

. stattfinden . Den Schluß der Firmungsreise wird
eine am 13. .hierher anberaumte Dekanatskeilf .»-
renz unter hem Vorsitz Seiner Bischöflichen
Gnaden bilde». \

8 Millionen Tonnen gegenüber 6,9 und 7,2 Millionen
in den Jzchren 1913 und 1914. Tie Auirechterhal-
tung der Produktion auf den, jetzigen Siand^.habe
aber zur unbedingten Vorcmssetzuna, daß die Arbert
ungestört und angespamck weitergeht, und daß vor
allen Dingen ein wtrcik, wie wir ihn leider «n vorigenfionat in Oberschlesien erlebten, mperblcibt, Jevertreik entzieht den Frontsoldaten Attwiiion und der
Heimat den notwendigen Hausbrand. Wem, an sich
die Gestaltung der Produktion unter oen schweren
Verhältnissen als günstig bezeichnet werden könne,
so n-.üßten wir anderseits beachten, daß die Aus¬
nützung der Kohle infolge der schlechten Qualität nicht
durchaus befriedige, imd oap der Bedarf für die tkriegs-
indnstrie bc'deutend gestiegen sei. Hierdurch ergebe sah
die tzlotweudigkeit von Einschränkungen, die für reoer-
mam, eine vaterländische Pflicht seien, und die auch
aus dem Gebiet der Industrie und des sonstigenG.-

ibranchs shswmatisch durchgcsührt werden müs en. Nach
der Ausstellung des Verteilungsptancs sei d.r Bedarf
für die Eisenbahnen, für die Schlßahrt, für den
Hausbrand, für die Landwirtschaft mrü für die ve -
tragsmäßig mit unseren Verbündüen und den Neu¬
tralen festgelegte, unbedingt notwendige Ausfuhr siche:-
Nkstellcn, für die Jndnstrie nach den Gesichtspunkten
der Kriegswichtigkeit und der rmionellen Ausnutzung.
Er hoffe, dag es' gelingen werde, die Intereste« von
Heimat und Heer durch die getroffenen odtr cinge-
lsiteten Maßnahmen mir deu,' guten Willen von allen
Seite« in Einklang zu bringe». Ter Reichskomnnssar
für die Kohlenversorg,mg gab im Anschluß daran ven-

cliche Mitierlungen über die Organisation der Reg.«

^ ist seines Glückes Schmstd!" r,ef' ein
«träMng ans, feilte feine Ketten durch, zerbrach
das Fenftergitter und tttz aus,

M . i ! -ß
Jln San FrannsÄ, prügelten sich zwei'Aerzie

"m Bette eines Kranken, der darüber so heftig
Zachen mutzte, datz er ,n e,nen starken Schweiß gerat
twd wllru'r - Annd  Wurde.

Reichstages sind durch verschiedene Blätter in
ungebührlicher Weise aufgebauscht worden . Ta
wurde von einem Bruch zwischen Kanzler
und Reichstags Mehrheit berichtet, Be¬
hauptungen , die absolut nicht zutrasen . Es han¬
delt sich um die Kanzlerrede , in der die Regie¬
rung ihr Einverständnis mit dem Berftändigungs-
frieden bekannt gab . Ter Reichskanzler hatte da¬
mals allerdings binzugesügt , gr sei.mit der Reso-

traüliche
lrmg des Bedarfs.

Nene Oderpräsidente«
Berlin,  24 . Astgust . (W. T .-B . Amtlich .-

Zmn Lberpräsidenten der Provinz Hes-
s e n - N a s s a u ist anstelle öes in den Ruhe¬
stand tretenden Wirkt . Gcheimen Rats Heng-
stenberg der Staatsminister von Trott zu
Solz,  zum Obcrpräsidcntcn der Provinz ..
Pommern  anstelle des Staatsministers
von Waldow der Regierirngspräsident Frei¬
herr v. Zi l l e r in Lüneburg ernannt worden.

Das Geschäft blüht
flv)  Wenn früher sich die Bolkswirtschaftlcr

über die Wirkungen eines langer , Krieges ans
Handel uud Gewerbe äußerten , dam, war die
Meinung einhellig , daß während des Krieges als¬
bald eine große Arbeitslosigkeit eintreten würde
und daß alle Produktionszweige , soweit sie nicht
unmittelbaren Kriegsbedarf herstellten , wnen
schweren Kamps um ihr Dasein zn führen härten.
Wir wissen heute, daß jene Meinung .falsch ge¬
wesen ist. Von wenigen Ausnahmen abgesehen,
blühen die Geschäfte attertpärts , je länger der
Krieg dauert , umso besser . 'Groß  iß die
Entrüstung über die teueren Lebensnnttelpreise,
dabei sind diese Preise nicht so erheblich gestiegen.
Am schlimmsten steht es mit den Gegenstän¬
den des täglichen Bedarfs,  die hinsicht¬
lich des Preises fabelhaft in die Höhe getrieben
werden . Das beste Beispiel bietet vielleicht die
Schuhindustrie.  Angesichts der Knappheit an
Rohmaterial ist sicherlich der Umfang der Produk¬
tion und damit der Umsatz gefallen . Dem steht
aber eine erlrebliche Vergrößerung des Reinge¬
winnes gegenüber . Daher zumteil die außer¬
ordentlich hohen Schuhpreise . Soeben gibt die
Schuhfabrik Herz  in Frankfurt ihren Geschäfts¬
bericht heraus . Nach reichlichen Abschreibungen
bleibt ein um 150000 Mark erhöhter
Reingewinn,  sodaß eine Dividende von 9o/o
gegen 5°/o im Jahre vorl>er gezahlt werden kann.
Aehnlich liegen die Verhältnisse auf dem Ta-
bakmarite.  Je weniger Tabak vorhanden ist,
umso besser blüht das Geschäft der Tabakindn-
strie. Ter Konsument bleibt der Leidtragende-
Und ein Ende der Entwickelung ist noch lange nicht
abzusehen. Derweilen beschäftigt sich der Reichs¬
tag mit der Demokratisierung , mit der angeblichen
Erweiterung der VoWrechte , obwohl dem Volke
mehr gedient wäre , wenn in dieser Zeit der
Teuermlg seine wirtschaftlichen Interessen besser
gewahrt würden

Aus aßer Wett
Vilbel ', 24. Aug. Tie Bürgermeisterei hatte!

kürzlich allen Zieg enh aktern die Butter¬
zuweisung ges verrt.  Auf Beschwerde des
ßoiegenWchtvereinSbei den ^rrständigen Behörden

I. mußte das Bürgermeisteramt dies Verbot wie¬
der zst rückziehen . i

Sfc-ijtu,  24 . Aug. Von der Zentrale des
Franziskus - Xaverins - Bereins  in Ua-,
chen wird mitgeteilt : Die Leistungen des Frrnzis-
kus-XaveriuseLereius in der Erzdiözese Köln be¬
tragen in den drei Kriegsjahren etwa 300 000Mk,
von denen das letzte Jahr am-meisten ausgebracht
hat . Mit dieser Snmrne steht dis Erzdiözese
tziölu vln der Spitze aller deutschen Diözesen,
Tie Einnahmen des »Vereins zeigen gerade in der
letzten Zeit eine starke Zunahme , :vas der überaus
loeibenden Kraft des neuen Veremsorgans . Tie
Weltmission der katholische,; Kirche, zuzuschreibsn
ist. Dre Abschaffung der Jahrbücher (Uebersetznng
der französischen Annales ) und die Einführnng
einer selbständigen deutschen Vereinszeitschrist ist
von Klerus und Volk auss freudigste ausgenom¬
men worden. Die Abnehmerzahl stieg io. den
.ersten sechs Monaten um' mehr als oas fünffache,
der beste Betvcis. einen' wie glüMchen tzrifs die
Zentrale des Vereins in Aachen mit dem neuen
Vereinsorgan getan hat . Tie Zunahme von
Abonnenten und SRitglieder ist m allen .Diö- -
zefen in ständigem Steigen begriffen

Rückiuaeu,  24 . August . Gestern stürz¬
ten die Telegrapheuarbeiter Ohl und
Schweinsberger aus Winöecken  von
einem 10 Dieter hohen Leitungsumst , der brach.
Ochl war auf der Stelle tot . Schweinsberger
kam mit lebensgefährlichen  Ver¬
letzungen ins Hanauer Landkrankenhaus.

Kafsel,  24 . Aug. (Scharfer Einspruch gegen de
Kohlenw-ronmimg.)^ -Jberbüraermeitzer. Koch äußerte
sichm dcr geftriaen S 'adtverordne enversammlung iu
bemerkenÄvett scharfer Weise gegen die Kohlen« und
Gas'Ncrsorguug. Nach seiiren Aussührnnaen mutz da¬
mit gerechRet werden, daß wohl der Bedarf für die
Hevdseuerung gedeckt wird, daß aber die Bffchafsung
vou Zimmcrseuermrgsmatkrial.sein sragsich ist. Wahr¬
scheinlich kann nur mit der Behrffuug eines  Zirmuers
gerechnet werden. Hinsichtlich der Gaskohle sind all:
Städte soweit Koch mrterrichttt ist, ohne Vorräte.
Tie Beschränkungen im Gasverbrauch sind irr vielen
Fällen unerträglich. Me Bvrschrijten des Rerckst«
lominissars müssen aufgehoben rd .r neuaestaltet wer¬
den. Für Kassel traf man die Anordnung..daß den
Kleinverbrauchern der Gasverbrauch des Vorjahres
zugebilligt wurde. Erst oberhalb einer bestiinmten
Berbrauchs'gren̂ tritt eine EinschcänlNna ein. die sich
um so mehr stcigett, je höher der Verbrauch ist. Zur
Eingswöhnrma in die neuen „Sparverhältnisie" ist eure
UebergaugSzeit vorgesehen; erst nach einem Viertes-ipfu. fmirramh»p ‘iVnrm.'mnitßiK s.«t Anwendung. Injahr kommen die Bestimmungen zur Anwendung. In
ihren Protesten gegen die großen Härten der Ver¬
ordnung werden die deulsche» Vtüdre niemals nach»
lasten, auch ließen sich die Städte weder .über ihren
Kops hinweg regieren, und zwar in einer Weise, die
jedem erfahrenen BerwaltungSbeamten als manael»
hast erscheinen muß. Tie deutschenS .edte hab.n das
volle Recht, sich Schulmeister jeder Art M perbütrn,
so schloß der Obabürgermeislec unter lebhwtester Zu-
stiminung»

* Vom Main,  24 . Ang. ' Zu einer .Geld¬
strafe von 182000 Mark eventuell zwei Jahren
Gefängnis wurde der Fabrikant Uri 'Seligstein,
der alleinige Inhaber der Unterfränkischen Malz¬
fabrik S . M. Seligstein in Schwcinfurt , wegen
verbotenen Malzhandels und Preiswuchers von
der dorttgen Strafkammer verurteilt . Ter Land¬
wirt und Händler Georg Fackelmann ' aus Herl-
Heim kam ivegen desselben Deliktes mit 6050 Mk.
davon. ‘ „ •

Kttzinge  n , 22. August . An M a i n b e r n -
h e i m brannten in der Nacht zum Momtag
lOScheunen , 3 Wohnhäuser  und meh-
rere Nebengebäude nieder.

Br a u n w e i l e r . 24. AuMst . Ein hiesiger
Feldhüter  wurde von der Fran  eines
verstorbenen Kollegen gebeten , gebrauchte
Waffen ihres Mannes von ihr ?at kaufe  n.
Als nun der Feldhüter einen Revolver
ansprobirren wollte , entlud sich die Waffe uud
die Kugel traf die Frau ins Herz,  so daß
dcr Tod aus der Stelle eintrat.

Berlin,  24 . August . In seiner Hochste-
Straße 18 belegenen Wohnung tötete  der
49jährige Magistratsbi '.roausekretär Max
Loth  seine vier Jahre jüngere EbesraO
Klara , geborene Züge , durch einen Schlag
gegen die Schläfe und vergiftete sich und idae
Geliebte , die 16jährige Klara Rusiel , drrrchl
Gas.
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Zur Lebensmittelstage
Sicherstellung des Marmeladebedarfs

Die Rhein^Mainifche Lebensmittelstellc sckreibt uns:
Die Reichsveoordnung über die Bewirtschaftung de§
Wirtsckmftsobi'tes gibt im 8 3 beit BeftrkSstelleu bie
Möglichkeit. die gesamte Obsterzeugung durch Aufkauf
an sichM ziehen, während der 8 4 die Enteignung Vor¬
sicht. Die B ez i r ksste l l e für Gemüse und Obst
für den Regierungsbezirk Wiesbaden hat einstweilen!
von dem 8 4 einen allgemeinen Gebrauch nicht gr-
macht und hofft auch ohne diese Maßnahme durchzu-
klommen. Dagegen ist der Verkauf aller derjenigen
Mengen an die Bezirksstelle angeordnet worden, die
die Bezirksstelle zu kaufen wünscht. Es muß also
gebe Lost,menge zunächst der Bezirksstelle zum Maus
angeboten werden. Diese Maßnahme war erforderlich.
uni den Odstbcdarf der Marmeladesabriken sicherzu¬
stellen. Es ist beabsichtigt, alles Obst käuflich zu er¬
werben, tvelches für die Marmclodeiobr k. t on g eänet
ist, dagegen soll Tafelobst  für den Frifchverzehr
freigestellt werden. Unter Tafelobst werden die der
der Hüchstpreisfesisetzung der Reichsstelle unter Gruppe 1
näher bczeichneten Obstsorten verstanden. Es handelt
sich also z. B . bei Aepfeln um folgeiide Sorten:
Weißer Winterkalvill , Cox Orangen , Gravensteiner,
Kanada -Renette usw. und bei Birnen um folgende
Sorten : Gute Luise von Avranches, Köstliche von
Charneu , Mrne von Tongre usw. Die Erzeuaer-
- " . . . mft 40 Psg . re PfundHöchstpreise sind für diese Aepfel mit
und für diese Birnen mit 35  Pfg . je Pfund festgesetzt.
Sowohl dieses Tafelobst als auch das Marmeladavbst
wird durch die Händler feiner Bestimmemg z»raesührt.
Zn welchem Umfang die Berjoroung mit Frischobst
möglich ist, wird von der Ernte tmd den Abliefe¬
rungen abhängen . Zunächst ist damit Kr rechnen, daß
Aepfel tmd Birnen tn einem hoffentlich aus-
reichenden Umfang  für den Frsichlverrehr frei¬
gestellt weiden können, während allerdings Pflau¬
men und Zwet scheu mrt Rücksicht auf das
f chlechte Ernteergebnis  nur in geringem Um¬
fang zwn Frischverzehr frei gegeben werden können.
Tie Turchführungsirnweifungen sind so gegeben, daß
ein Verderb nicht Kr befürchten ist. Die Anträge
auf Freigabe sind telegraphisch #u stellen und wer¬
den telegraphisch erledigt . Da sie sich nur auf Aepfel
und Birnen zu erstrecken haben, die in ihrer Halt¬
barkeit nicht jo eng begrenzt sind wie etwa Zwet-
schen, ist die Gefahr eines Verderbs als ausgeschlossen
'zu betrachten. Aus der ganzen Anordnung ergibt sich,
daß in erster Linie die Sicherstellung des

! Marmeladebedarfs  maßgevend war . Zm! Ein¬
blick auf die zu erwartende geringere Fetierzeugung
ist' die Sicherung des Brotaufstrichs eine bringende

l NvttvendigKit gewesen, und Wan muß sich eben damit
abfinden , daß unter dein Druck dieser Notwendig¬
keit die Versorgung mit Frischobst leider geringer!
nwsfalkm muß . Mr haben dafür aber die Gewiß¬
heit . einen guten Brotaufstrich zu erhalten , denn das
Obst wird nicht mit Kohlrüben gestreckt wie rm Vor.
fahr , sondern in geringem Maß mit Runkelrüben

Die durch diese Mischung erzielteuw) Kürbissen.
Marmelade ist durchaus gut und schmackhaft.

Alls der Provinz
Biebrich,  24 . August . Tie 72jährige Frau

Katharina Müller,  Bleichstraße 1 wohnhaft,
Amt sich vor einigen Tagen aus ihrer Wohnung
entfernt und ist Ns . heute noch nicht «zurück-
gekehrt . Die Frau soll geistesschwach!, und nicht
imstande sein , ihren Namen und Wohnung an-
zugcben . Bei ihrem Fvrtgang war die Frau
mit schwarzer Bluse (weiß getupft ), schnvarzer,
Dängefchürze und zwei verschiedenfarbigen Pan-
tefseln (bläu und grau ) bekleidet . Zweckdienliche
Angaben über den Verbleib der Frau nimmt die
Polrzeiverwal 'tung entgegen.

Schier stein,  24 . Aug . Dem Bürgermeister
Lauck dahier wurde das Verdienst kreuz für
Kriegshilfe verliehen.

Niederlahnstein,  24 . Aug . Ein Maurer
von hier wurde von einem Feldhüter erwischt,
als er nachts in dem Felde Kartoffeln stahl.
Tas Gericht diktierte ihm einen Monat Gefängnis
zu und nahm ihn sofort in Haft.

Kelkheim,  24 . August . Um oas Interesse
für den Kleingartenbau  bei der hiesigen
IBevMerung zu fördern , wird die Gemeindever¬
waltung ein Gelände von 10 Morgen (2,5 Hek¬
tar ) parzellieren und verpachten lassen . Tie Ge¬
meindebehörde hofft hierdurch zur Beseitigung
der Gemnsenot wie auch zur övrabminderung
oer Felddiebstähle beizuträgen.

H öch st a . M ., 24 . 'Aug . In der (gestrigen
Stadtvevordnetensitzftng wurdle Tr . Kränz lein-
Sindlingen in sein Amt als unbesoldeter Stadt-
Wat von Höchst pingeMrt . Bei der Vorlage Biber
die Errichtung von 'zwei neuen Stadtässistenten-

.stellen erwiderte Oberbürgermeister Dr . Janke
lauf einen Wunsch 'aus der Mitte der Versamm-

' lung , bei der Stellenbesetzung in erster Linie
MilitäranwstärterKr  berücksichtigen , daß bei
derartigen Posten . 'in erster Linie auf beruf¬
liche Tüchtigkeit  gesehen werden ntüsse . —
Die Versammlung genehmigte sodann die be¬
antragte Erhöhung der Elektrizitätspreise von
40 auf 45° Wg . für die Licht -« Und von 20  auf
20 Pfg . für die Kilowattstunde : die Hessen-
Nass auische Gas - Aktiengesellschaft,
die ffast 50 Orte mit Gas ' versorgt erübrigte

. im ICseschästsrahr 1916/17 einen Reingewinn von
' 141104,50 Mk . (i . D . 127 376,79 Mk.). An Divi¬
dende ' chattete sie (51/2  Prozent (i . V>. 5) aus.

H ö ch st , 24 . Aug . Tie Ladeninhaber haben be-
fchlossen , mit Rücksicht aus den herrschenoen Per-

, lonalmangel an Wochentagen mittags von 12,30
bis 2 Uhr ihre Geschäfte zu schließen  und

' ;an Sonntagen nur Aon 11' bis 1 Uhr offen zu
ballen . — stärchdem (die hiesige Gasfabrik bereits
den Preis für Leucht -, Koch- und Motorengas er¬
höhst hat , sollen jauch jetzt die seitherigen,C l e 8-
trizitätspreise  erhöht werden . .

Homburg,  24 . Aug . Tie Kaiserin  hat
dem „ Auguste Viktoria -Lyzeum " ihr Bild in Le¬
bensgröße zugeeignet.

Frankfurt  a . M ., 24 . Aug . Tas Butter-
uud Eiergesästift von F . Schneider , Kronprinzen-

' strafte , wurde nächtlicherweile von Dieben gründ-
, lich heimgesncht . Sämtliche Buttervorräte , die

heute für einen Bezirk zur Verteilung kommen
sollten , sämtliche Eier , Fett , Brote , eine erheb-
tttf>e Menge Brotkarten und andere jetzt so schätz¬

bare Tinge fielen den bisher nicht ermittelten
Einbrechern in die Hände.

Limburg,  24 . ^August . Z»lr ObstauS-
fnhr auS dem Kreise Limburg  wird amt¬
lich geschrieben : 'Durch . Anordnung des Kreis-
ausfchusses vom 17. August ist zwar , bestimmt
worden , daß für (die Ausfuhr von Obst eine Ge.-
nehnngung nachgesucht werden sollt Tamtt ist
aber keinsSlwvgs ein Verbot der Ausfuhr erlassen.
Vielmehr wird grundsätzlich diefcGeneh-
migung erteilt  werden , ivenn die in der
Verordnung angeführten Förmlichkeiten erfüllt
sind . Diese Vorschrift hat nur den Zweck, daß
der Kreisausschuß einen Ueberblick über die Aus¬
fuhr des ' Obstes erhält und daß der (Aufkauf zu
Spekulatiorrszwecken verhindert wird.
' Die 'z, 24 . Aug . Ein Butterhamster,  dem
iman schon einige Zeit auf der Spur ' war , wurde
vorgestern mittag von der Polizei am hiesigen
Bahnhof abgefaßt . Der Mann hatte einen Korb
voll der schönsten (Butterwecke . Er gab an , haß
er sie zum Preise von 4,50 Ms. ttt der Unigcgend
aufgekauft hätte , und daß sie für eine feine Herr¬
schaft in Wiesbaden bestimmt ' wären . Er gestand,
daß er diesen Handel schon längere Zeit betreibe.
Tie Butter wurde beschlagnahmr.

Langendernbach,  23 . Aug . Am Dienstag
Nachmittag ereignete sich auf den früher Lenz-
fchen Steinbruchsanlagen in Wilsenroth bei der
Tornburg ein bedauerlicher Unfall . Ein junger
Arbeiter Al -oys Heinz,  Sohn des Zimmermanns
Heinz von hier , fiel in einer nich'jlfestWstellenden
Meise von der H!oh« hes im Back hesindliclien
Brecher Turmes herab und wurde schwer verletzt
in der Tiefe gefunden ; er konnte nach! heim¬
gebracht werden , wo er jedoch infolge schwerer
innerer Verletzungen bald verschied,  ohne das
Bewußtsein noch einmal erlangt zu . haben . i

NenterShausen , 23. Aug. Ein bedauer¬
licher Unfall ereignete sich gestern Abeno hier.
Der st 2jährige Schüler Karl Sveier  bestieg nach
(mehrmaliger Warnung  denftvch ln einem
unbewachten Augenblick die Dreschmaschine, die
schon am Auslaufen war . Offenbar versuchte er
»itit dem Fuß eine Frnchtgarbe in disEtnirurfs-
öffnung hinabzustoßen . Täibei wurde ihm ein
Bein bis an den Rumpf völlig weg-
gerissen  und der Unterleib so schwer verletzt,
daß der Beklagenswerte >auf dpr Fahrt nach'pem
Dernbachec 'Krankenhaus verschied.

Weinbau
Bingen,  2l . August . Tie Weinberge der

hiesigen Gemarkung werden Votr Msttwoch , den
22.  August ab geschlossen.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet;

Gefreiter Will» Kuhn (Wiesbaden ).
Musketier Antvn Petry (Rüdesheim ).
Bizewachtmetf'ter Heinrick» Kremel (Eschhofen ).
Gefreiter Josef Burg (Offheim ). 1
Gefreiter Ja ». Geber zahn  flliederhvdaMar ),

Aus Wiesbaden
f Lebensmittelversorgung

Aus die 'heutige Bekanntmachung des -Magi¬
strats betreffend den -Verkauf von Kartoffeln ma¬
chen wir hiermit aufmerksam und weisen aus¬
drücklich daraufhin , daß der Magistrat die Bevöl¬
kerung erfuchl , die Kartoffeln bei den Geschäften
abzuholen und zu verzehren , da die Stadt alcer
Voraussicht nach in der Lage sein wird , in der
nächsten Woche lOPsund auf den Kopf der Aevöl -,
kerung zu verteilen.

Vom Wochenmarkt
Auf dem Wochenmarkt ging es heute beson¬

ders lebhaft zu . Gemüse und Obst waren reichlich
vorhanden : auch größere Posten Wirsing , der
infolge des Höchstpreises längere Zeit verschwun¬
den war . Es kosteteai Pfirsichs bei der Stadt 85
Pfg ., sonst 90 Psg . bis 1,25 Mk . ; Tomaten bei der
Stadt 35 , sonst 35 bis 45 Psg . Weißkraut bei der
Stadt 20 Pfg ., sonst 25 und 26 Psg . Rote Rüben
kosteten an den städt . Verkaufsstellen 25. Pfg ., bei
den privaten Ständen nur 20 Pfg . Römischkohl
wurde bei der Stadt zu 20 Pfg ., sonst zu 20
bis 25 Pfg . verkauft . Ter Salat kostete an den
städt . Berkaufsständen 15 Pfg ., sonst 20 Pfg.

Stadtverordnetensitzung
Tie nächste S t a d t v e r 0 r d n e t e n li tz u n g

findet am Mitttvoch , den 29 . August , nachmittags
4 Uhr . 'mit folgender Tag es o conung  statt.
l r. Bewilligung eines Zuschusses zu den Kosten
der WanderarbeitSstätte . Mr . Fin .-A. 2 .' Ablö¬
sung der Fifchcreiaerechtsainc im Nervbach . Walk-
mühllmch upd Wellritzhach . Be ?. Fin -A. 3. Betei¬
ligung an der Gesellschaft für die Einrichtung
von Darren . Ber . Zin .-A. 4. Wahl der Schössen
und Geschworenen . Ber . Wabl -A. 5 . Desgl . von
zwei Mitgliedern der Kommission zur Verteilung
der Beteranenspende . Ber . Wahl -A. 6. Desgl . von
zwei Mitgliedern des Hypoiheken -Eimgi '.ttgs-
Amts . 'Ber . Wahl -A. 7. Neuwahl eines Mitgliedes
des Ausschusses zur Mranlagung der Olemeinde-
einkommensteuer . Ber . Wahl -A. V. Desgl . eines
Sachverständigen zur .Dbschätzuna von Flurschä¬
den bei Dcilitärübungen . Ber . Wabl -A. 9. Pen¬
sionierung eines Städtischen Beamten . Ber.
Org -A. 10. (Vorlage betr . das Elektrizitätswerk.
Ber . des vereinigten Bau - und Fin .-A.

ZmangsbeMirtschastung der Obsternte
Für dm Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden

ist in den nächsten Tagen die B e s cht a g n a h m u n g
der gesamten Ob st ernte  mit Sich 'rheit Kl er¬
warten . Im Obertal muskreise tvurde die Zmangs-
betvirtschaftung bereits am Sonntag bekannt gegeben.
Nur das bereits verladene Obst durfte noch verschickt
werden : alle anderen schon gemachten Verkäufe und
'Abschlüsse dürfen mcht mehr zur Ausführung kommen.
Auch das für Kelterzwecke bestimmte Obst unterliegt
der Zwangsbc 'wirtschastung, für die Aepfeln>einwirce
im Taurms und anderswo eine herbe Enttäuschung)
Rur 20 Prozent des Kontingents sollen zmn Keltern
freigegeben werden. Die Maßnahme wirb damit be¬

gründet , daß die Obsternte angeblich durchmw nicht
den Erwartungen , die amtlicherfeits gehegt « vrdm,
entspricht. Für den Wiesbadener Bezirk trifft das
allerdings mcht zu, da hier die Ernte sehr gut ist.
Doch soll der hier vorhandene lleberschuß*;mn Aus¬
gleich in minder gelegneren Gegenden dienen, vor
allem aber auch in den Marmcladcfabrikcn Verwen¬
dung finden . Dir bevorstehendeBeschlagnahmung macht
aber auch — erfreulicherweise den großen Aus¬
käufen, die norddeutsche Agenten im stillen für Kelter-
zweckc und Marmvladenbereitung zu fast sündhafte«
Preisen gegenwärtig im Bezirk vornehmen, ein End«.

B »n der Regierung
Der Reg .- und Gewerbeschulrat Prof . Dr.

Müller  rst von der Regierung in Koblenz
an diejenige in Wiesbaden versetzt worden.

Kriegsanleihe -Versicherung
Die Nassauische Landesbank wird , ver¬

anlaßt dnrch die großen Erfolge mit ihrer zu¬
erst von ihr in Deutschland eingeführten
Kriegsanleihe -Versicherung bei der 6. Kriegs¬
anleihe , auch bei der nächsten 7. Kriegsanlerhe
wieder mit einer Kriegsanleihe -Versicherung
hervortreten . Mittels dieser Einrichtung
werden Zeichnungen bis Mk . 3 50 0 ohne
ärztliche Untersuchung gegen eine kleine An¬
zahlung und eine laufende , vom 1. April 1918
ab fälligen vierteljährlichen Prämie betätigt
werden können . Summen von mehr als
Mk . 3500 aufwärts können ohne  Anzahlung
aber nur m i t ärztlicher Untersuchung gezeich¬
net werden . Alles Nähere wird die Direktion
der Nasfauischen Landcsbank später bekannt-
gebett.

stcnten in Bad HouÄmra v. d. H. der D ..
wärtcr Diätar Karl Kaiser : zum Jns^

ta <i«

asftstenten bei dpm ZentralaefLngnW in
“ pfi“diez der JnspekttonSgehtlfc Hofmann;

Gerichtsdiener und Gesangenenouffeher be-
Amtsgericht in Höchst a . M . der Hllssg ^ ^
diener W i f f l e r , zum 'Gorichtsdiener öej
Amtsgericht in Wiesbaden dev Hilfsqerichh '
Nöninger.

Hühnerjagd
Am Tienstag wurde die Jagd auf RebUkW

und daniit die diesjährige Herbstjagdzeit
net . Nach den bisherigen Ergebnissen stehj
Main - und Taunusgebiet eine ergiebige
nicht zu erwarten . Tie Hühner sind rar.
der Hasenbesatz ist mäßig . Ter langanhalj ^ M
Winter hat unter dem Jungvolk arge Berwüstz!D 's
gen angerichtet.

Kohlweißlinge
Bis zmn 22. August , also knapp wa

Wochen, wurden hier an Prämien für lw»,
lieferte Kohlweißlinge 1586 Mark auSge»^ »
Es wurden demnach weit über 150 000
terltnge gefangen und abgeliefert . FürM
Stück wurden bis jetzt eine Mark bezahlt . Tie
Prämie soll von heute ab auf 50 Pfg . pro
Stück herabgesetzt werden . Mit bestimmend fi,r
die Herabsetzung , daß auch bei diesem OW üfesB
sich die Spekulation bemerkbar machte. Tie

%

Aus

Beihilfen und Te « ernngsz « lngen
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"

veröffentlicht einen Aufsatz über Kriegsbei-
hilfen und KrtegsteueMUgszülagen der
Staatsbeamten , in welchem es heißt : Nach
einem neuerlichen Erlaß des preußischen Fi-
nanzmintsters werden im Einverständnis mit
dem zuständigen Reichsressort vom 1. 7. ab
neben den bisherigen Krte -gsbetHilfen noch
laufende Kriegsteuerungszulagen gezahlt , die
eine ganz erhebliche Verbesserung  des
Einkommens ergeben . Der Evlaß faßt auch
die jetzt geltenden Bestimmungen über Krtegs-
bethilfen einheitlich zusammen . Me laufen¬
den Krtegsbethilfen sind abgestuft nach den
Gehaltssätzen und der Kinderzahl . Die Nor-
mälstitze und Stetgerungest ^ srnd so bemessen,
daß die Beamten mit dem niedrigsten Gehalt
die höchsten Beihilfen erhalten . Zu Liesen
Kriegsbeihilfen treten nunmehr die neuen
Kriegsteuerungszülagen hinzu , die aber in
anderer Weise aufgebaut sind. Sie sollen mit
Ausnahme der Höchstbezahlten allen Beamten
zugute kommen und werden daher gegeben bis
zu einem Diensteinkommen von 12 000 Mark
einschließlich und stufen sich nach den im Gesetz
vom 23. 6. 1910 für den Wohnungsgeldzuschuß
vorgesehenen Tarifklassen 5, 4, 3, 2 ab . Es
wird an jeden verheirateten Beamten ein
Grundbetrag entsprechend den obigen Ta-
rifklassen gezahlt von 360, 540, 720 und 900
Mark jährlich , dem noch für jedes Kind 10,
Prozent dieses Betrages hinzutreten . Umge¬
kehrt wie bei den Kriegshilfen steigen die
Tenerrrngszulagen mit der Höhe des Gehal¬
tes und der höheren Lebensyältnng . Unver¬
heiratete mit einem Dienstetnkommen bis zu
6000 Mark erhalten den festen Betrag von
830 Mark jährlich , weil hier die Grenze von
6000 Mark als allen billigen Ansprüchen ge¬
nügend erschien.

Die Lage dr Bankangestellten
Di wirtschaftliche Lage der Bankangestell¬

ten bildete den Mittelpunkt der vor kurzem in
Magdeburg stattgehabten Hauptversamm¬
lung des Deutschen Baukbeamten-
Vereins.  Als Festbesoldete haben die Bank¬
beamten angesichts der andauernden Teue¬
rung einen außerordentlich schweren Stand.
Me von den Banken teilweise bewilligten
Teuerungszulagen haben kaum eine Erleich¬
terung herbeiführen können , zumal die Ein¬
kommensverhältnisse der Bankangestellten
bereits vor dem Kriege sehr zu wünschen üb¬
rigließen . Die Bankbeamten fordern daher
eine durchgreifende Reformierung der Gehäl¬
ter , die eine Steigerung um urindestens 30
Prozent erfahren müßten , welche Belastung
von dem Bankgewerbe angesichts der glänzen¬
den Ueberschüsse der Banken ohne Schwierig¬
keit getragen werden könne . Die in Magde¬
burg gefaßte Entschließung zur Gehaltsfrage
hat der Deutsche Bankbeamten -BereiN ' nun¬
mehr sämtlichen Banken , BankftrmeN und
Kreditgenossenschaften Te 'utschlands nnter-
breitet.

Beschlagnahme der Nüsse
Zur Linderung des großen Oel - und Feit-

mangels ist auch die diesjährige Walnuhernte
wiederum beschlagnahmt worden . Die Nüsse
sind von den betreffenden Baumbesitzern nach
der Reife zu ernten , von der grünen Schale zu
befreien und abznliefern . Vergütet werden
für den Zentner 35 Mark . Der Verzehr , der
Verkauf und die Berfütternng der Nüsse sind
verboten und strafbar.

Freudenbotschaft für Raucher
Wie berichtet ivird , soll , nachdcru da ? holl -tn-

dische Ausfuhrverbot für Tabak uunmehr auf¬
gehoben ist, der unmittelbare Betrieb holländi¬
scher Ktvlonialtabake zugelassen werden . Damit
dürsten hoffentlich auch die Tabakknavplieit ur5o
der Wucher mit inländisck >em Tabak endgültig be¬
hoben werden . Tie Aussichten aller ' Verehrer
einer guten Zigarre haben sich dafür jedenfalls
gebessert.

Gerichtspersonalien
Im Oberlandesgerichtsbezirk Frankfurt a . M.

wurden ernannt : Zu Amtsgerichtssckretären die
Aktuare Michel und R ö t h e r t in Wiesbaden»
Thoermer  in St . Goarshausen und August
Melier  in '.Nontabaur : zum Amtsgcrichtsasi :-

dtte Mark der hiesigen Sammelstelle ab.
„Gnädige Frau"

Man schreibt uns : Dieser Tage kam eine rorne^ I
gekleidete Dame in einen kleinen Metzgerleden un8i
begrüßt die ehrsame Frau Meisterin mit dem GesiW
sellschafts-Titel für Hochgeborene und HochwohsgrÄ
borene : Gnädig « Frau!  Die Meisterin war aberi
gar nicht „gnädig " und gab der törich:en SchmeiÄcriki
kern Gramm Wurst Mehr, als sie zu verlangen hatü' i
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mundstratze
stehend
zwei erwachsenen Töchtern auszuheben.
leu , Kartofscln , Eingemachtes , Weist , Schnaps
und dergl . hatte die Bande zusammengeraubt
und ganze Wagenladungen geswhlener Sachen)
wurden von der Polizei beschlagnahmt . Tie
Leute lebten in Saus und Braus , und außer'
dem Ehemann ging niemand in der Familie.
einer ordentlichen Beschäftigung nach. DabA
waren die Weiber mit die ersten , die im Früh¬
jahr bei den hiesigen Stvaßenkrawallen
Brot schrien und das Volk anfzuhetzen ver¬
suchten. Die eine der beiden Töchter , die
Christaste Müller , ist erst vorgestern vom Ge-:
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richt wegen fortgesetzten Diebstahls von Post¬
paketen und Milchkannen zu sechs Mormten
Gefängnis und die Mutter wegen Funddieb¬
stahls zu vierzehn Tagen Gefängnis verurteilt
worden.

Kunstnotize«
Thaliatheater.  Ab heute SaMstckg brinotz

der Spielplcm zwei Erstmifsührüstgen und K»rar bai
reizende Lustspiel „Hoheit Radieschen" mit Steffi SBb>
lidt und idas spmrnefts« Drama
Mit Lotte
werden von

, ' , W ' - i-M
Apothekerdievst

Am Sonntag , de« 2«. August , sind voü 1 Uhr
«littags ab nur folgende Wiesbadener Apo¬
theken geöffnet : Bismarck -Apotheke , Bismarck-
Ring 89 ; Hirsch - Apotheke , Marktstraße 28:
Taunus -Apotheke , Tanuusstraße 29 : Viktoria-
Apotheke , Rheinstraße 45 : Milhekms -Apothete,
Lursenstratze 4. — Diese Apotheken versehe»
auch den Apotheken -Rachtdienst vom 2«. Augvst
bis einschließlich 1. September von abends

p8 Uhr bis morgens 8 Uhr.
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Literarisches
Houston Steward Cham 'berlarn  rst in

dem soeben erschienenen Augusthest der von Wilhelm
Krestr herausgeaebenen Monatsschrift „DeuischesBolks-!
tum " mit einem gtärstenden Aussatze über „Fmma.mleH
Kant ", vertreten . Die Äbhandlnng weist alle Vorzüge
dieses großen Schriftstellers : vollkommene AnickM^
licksteit des 'Targestellten und tiefstes Eindrinaeir -n
das von ihm gewürdigte Schaffen des PhilolophaV
aus. Bemerkenswert siiid in diesem Hefte dann uvlU
eine Reihe von Arbeiten : darunter eine Abhandlung
Adalbert Luntowski 's über Fich e- Hochschnlen. d. h. al>o
Fingerzeige aus die praktische BcrnnrNichnng der Phllo^
iophie Fichtes . „lieber dasTrama " schreibt Gust.Renner,?
über die Lutbcrdranien von Bartels und StrindbeiW
Dr . Ludwig Lorenz.. Bon außerordenilichem Znterene
sind Dr . Artur Dint -.r 's Verösftn ' lichungen nnter dem
Titel „Mein Ans'tritt aus dem Verbände Deutschm
Bühnenschriststeller" : nirgends werden unsere Tbeat r-
verbältnisje klarer gekennzeichnet als in di-ser Streu -'
schrrst. Der 50sährige .Hamburger Maler Einst Eiiucr
ist in demselben Hefte mit einer Reihe von Wiedergabe»
seiner Werke vertreten : F . Kulberg würdigt seinSchasse«
und Leben in einer besonderen Ülbhandlung. Ter Preis
des inhaltsreichen Heftes , beträgt 60 Pfg ., ein Hal/
fahresbeMg 3.50 Mark ; durch jede Buchhandlung , dü
Post oder den Verlag der Tenkschnationalen BerlagsH
anstalt Aktiengesellschaft, Hamburg 36.

Ein M ü n che n er G e m ä ld e M a r t i n Kn 0 l»
l e'r s . IM unlängst erschienenen 10. Heft .des lö .Faho'
ganges der Zeitschrift „Die christliche Kunst" (heran«
gegeben von der Gesellschaft für christliche Kunst.
G . m. b. H. in München) veröffentlicht Maria Rum»
eine eingetzcnde Studie über ein im Priestcrhaus^
bei St . Zobannes Nepomuk in Münck>en befindliche»
Bild ches hl . Sebastian . — Das Heft, das orcs«
hochinteressanten Aufsatz bringt , en hält auch manche»:
andere Bedeutende, »so den mit vielen Abbildung^
ausgestatteten Bericht über einen Tiplrmi-WrtbewerVi
der Deutschen Gesellschaft für christliche Kunst : AussäW
über Kirchen und Friedhöfe im Osten : über WerW
von Gebhard Fugel und Georg Busch: bedeutsamk
'Anregungen zum festen Zusamnienschlusse oer chft«
lichen Künstlerschift ; einen Berliner Kimstbries uss. BG
dem Bilderschmuckescsseln airch in hohem' Grade MbH"
rerc Porträts von der Hand L. Sambergers , sowie
ein wunderschönes farbiges Blatt nach! G. Rem , das
den hl . Ätichael als Satansbezwinger darstellt.
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RJ ^ )0  Mark Verkäufe fitib brs letzt „n
fr . er Glaspalastausstellun !i
Eärla &re wurde die erste hafte Mi'.
SK September erreicht. Heuer war ne

am ^ düig . überschritten , an dem imBor-
s'O000 als Berkaufseinnahmen gebucht

erl> Dies  gute "Ergebnis , das ' auchkonnten
W ^ i'naen in 'Friedenszeiten uberbietet,

Erfreulicher , als es sozusagen auf die
tunist,  denn unter den Käufern und
l» at ^ ^ ^ die -ftährigen Slaspalastaussteilung

fl'»4*1? meniaet Fremde als rvii ' cr . und Aus.
„ad ^ „r in geringer ZaKl . Tie guten Per-
tzri>cr ^ iegslieseranten machen jlch da an.
°- L

Aus dem Dereinsleben
i. . . Gesellenverein.  Sonntag 26 . August,

y ’go Uhr : « ersammlung mit Vortrag . TonncrK.

nner . Verein.  Sonntag im Gr-
Versammlung mit Vortrag . m

Geistlicher Mütterverein St . Boni-
Am morgigen Sonntag srilli 7 Uhr ist ge-

eb .'! ' itI frb' 61 Kommunion der Mit lieber An ' a t
Rackmittagsandacht sind die Mitglieder zur

mit Predigt um 8 Uhr zugleich mit Ge-
« hl Atitpatrons .des hl . Augullinus ,eingc-
«läve für vie Mitglieder sind Vorbehalten.

MLtv irüngllngsv ercin St . Bo nria-
^WLonNtag . den 26 . August : Versammlung mit
Wg .. , . Erlebnisse eines Feldgrauen " . Tienstag:

. Abteilung und Förderer sämtlicher Bezirke,
vch: Tnrnen . Donnerstag : Trommeln und

^Ärienbund St . Bonifatius.  Die ge.
I . Wiederholung unserer Festversammlnng kann

nickt stattfinden . Dafür ist Versammlung mit
La für Alle . Vollzähliges . Erscheinen erwünscht,
wochabend: Arbeitsstunde.

"^ cretn für tathoki >che Dienstmädchen
n« rt der Bvnifatms - und Dreifaltrgkeitspfarrai )'.

— 4 30 Uhr: Versammlung mit Vorirag. Au-
^nte neuer Mitglieder . Ium Schlüsse kurze Segens-

Loklsbrb tio t he k „ M a rra - H lks" (St.
äusverein ). Ausleihe : Sonntag nach dem Hvch-
d Freitag , von 5 — 6 Uhr . Es wird dringend

die über die Lejefrist behaltenen Bücher zurück-
' sieh« 8 8 der steseordnuna

Jünglingsverein „Maric - tzils " . Sonn¬
tag , den 26 . Auaust , wird der Verein ieinen Sommer-
ausflug machen . Abfahrt von Wiesbaden 12 .29 Uhr.
Sammelpunkt ist der Hauptbahnhof . Ankunft m
Rüdesheim 1 .20 Uhr , darauf Marsch über Riede -
wald — Kammerforst — Teufelskaderich —Lorch . Rückfahrt
fahrt 7 .36 Uhr . Mvndvvrrat ist mi zunehmen . Men -e-
tag : Vorstand . Donnerstag : Trommeln und " stellm.

Jung rauenverein / 5c aria - Hi  l \" [B r-
ein kath . Dienstmädchen ). Sonntag , den 26 . August,
nachmittags 4 .30 Uhr : Versammlung mit Vortrag,
Platsterstraße 5.

Gottesdienst-Ordnung
13. Sonntag nach Pfingsten . — 26 . August 1917.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl . BonifatiuS.

Hl . Messen : 5 .30 , 6 und 7 Uhr (hl . Kommunion
des christl . Müttervereinsl . Militärgottesdienst (hl.
Messe mit Predigt ) 8 Uhr . Kindergottesdienst (Amt)
9 Uhr . tzochanrt mit Predigt 10 Uhr . Hetzte bl . Messe
mit Prödigt 11 .30 Uhr . — Nachm . 2.15 Uhr (An¬
dacht (359 .). Abends 8 Ubr Andacht mit Pr .diot.
— An den Wochentagen sind die hl . . Messen um
6 , 6 .45 , 7 .10 und 9 .15 Uhr . Dienstag . Donners¬
tag und Samstaa , abends 8 Uhr , ist Kriegsändacht.

Beichtgeleaenheit: -Sonntagarorgen von
5 .30 Uhr an , Samstagnachm . 3 .30 — 7 und nach
8 Uhr , an allen Wochentagen nach der Frühmesse;

Stiftungen.  Amt : Montau 7 .10 Ubr für Peter
Joseph , Johann Joseph und Wendelin Anwn E a t t a.
Hl . Messen : Montag 6 Uhr für Franz Jakob Cetto
und ftine Ehefrau Maria Joscpha geb . Secklas : 9 .15Uhr
für Frau Geh . Reg .- Rat Julie v. S a chs . Diens¬
tag 6 .45 Uhr für die sSeele der Auausta  und
deren Eltern ; 7 .10 Uhr nach der Meinung der Sti,
teriu.  Mittwoch 6 .45 Uhr für die Verstorbenen
der Familie Lorenz Bender;  7 .10 Uhr für den
Hauptmann Hans Baeh ren  und Familie Donners¬
tag 7 .10 Uhr für die Verstorbenen der Familie Johann
Dormann.  Samsrag 6 .45 Uhr sür Peter , Fried¬
rich und Andreas K o b l h a a s.

Maria -Hclf-Pfarrkirche.
6 Uhr Frühmesse , 8 Uhr zweite hl . Mesw . 9 Uhr

Kirckergottesdienst (hl . Messe mit Predigt ), 10 Uhr
Hochamt mit Predigt . — 2 .15 Uhr Andacht zum
hl . iJosef , 8 Uhr Kricgsbittandacht . — An b tt Wochen¬
tagen sind die hl . Messen um 6 .30 Uhr und 8 Uhr.
Mittwochs und Samstags ist um 8 Uhr Schulmesse.
Montag , Mittwoch - und Freitag , abends 8 Uhr , ist
Kriegsbittandacht.

Beichtgeleaenheit:  Sonntag früh von
6 Uhr an , Samstag von 5 —-7 und von 8 Uhr an.
für Kriegsteilnehmer , kranke und verwundete Sol.
daten W icder gewünschten Zeit.

Stiftungen:  Tienstag 8 .15 Uhr für die Ehe¬
leute Rechnungsrat Heinrrchsen und deren Ang hkr gn
Mittwoch 8 .15 Uhr für den verst . Direktor Ädoll
Güillerme . Donnerstag 8 .15 Uhr sür Margarethe
Stöhr nrnd deren Eltern . Freitag 8 .15 Uhr snr
den FreihcrÄl Felix v. Papen und dessen Ehefrau
Rosalie geb. Weidenbach . Samstag 630 Uhr für
die armen Seelen nach der Meiunng der Stisterrn;
8 .15 Uhr sür Elisabeth Gotttreu.

. Pfarrkirche zur hl . Dreifaltigkeit.
Sonntag:  Hl . Messen um 6 .30 und 8 Uhr.

Kindergottesdienst (Amt ) nm 9 Uhr , Hochamt mit
Predigt um 10 Uhr . Nachmittaas 2 .15 Uhr Kriegs-
andacht ; um 8 Uhr gestiftete Kreuzwegandacht sür
die Verstorbenen , besonders sür die im Kampfe Ge¬
fallenen . . „ , m  „

An den Wochentagen  sind dre hl . Mesjen
um 6 .30 und -8 .15 Uhr . cMontag , Mittwoch uno
Freitag , abends 8 Uhr , ist Kriegsaadacht.

Beichtgelegenheit:  Sonntagmorgen von
6 Uhr an , Freitagabend nach 8 Uhr , Samstag , von
4— 7 und nack 8 Uhr . Samstag 6 .30 Uhr : salve
mit sakrameutalischem Segen.

Vrüderkapelle Schulberg . 6.30 Uhr hl. Messe:
8 -.Uhr Amts ; 5 Uhr nachm . Segensamdacht . — Beicht¬
gelegenheit : Samstag von 4 —7 Uhr nno nach 8 Uhr;
Sonntag von 6 IHr an . Werktags hl . Messen um 6 .30
und 7 Uhr.

St . Josefs -Hospital . 7.45 Uhr hl. Messe. 8 30 Uhr
hl . Messe mit Predigt , 3 Uhr Segensandacht . — An
dm Wochentagen sind die hl . Messen um 6 .15 und
7 .15 Uhr.

St . Marienpfarrkirche in Biebrich am Rhein.
Sonntag , dm 26 . August 1917 , vorm . 6 Uhr : Beicht-
gelegenheit ; vorm . 6 .30 Uhr : Frühmesse ; vorm.
8 .30 Uhr : Kindermesse mit Predigt ; vorm . 9 .4 » Uhr:
Hochamt mit Predigt ; vorm . 11 .15 Uhr : Mrlitar-
gottcsdimst mit Predigt ; nachm . 1— 2 Uhr : Biolrsta k¬
st unde ; uackm . 2 Uhr : Andacht ; nachm . 4 Uhr:
Marimverein ; nachm . 7 .30 Uhr : Jünglingsverern.
Täglich 6 .30 Uhr hl . Messe im Marimhans und
6 30 und 7 .15 Uhr hl vMessen in der Psarrkerche.
Dimstag , Donnerstag und Samstag ijt sckulgottes-
dienst Donnerstag 7 .15 Uhr ist in Verbindung Mt
der -hl Atesse die Kriegsandacht . Donnerstag , nachn.
5 Uhr : Beichtgelegenhect . Fre .aig 7 .1o Uhr : Segen-
messe zum hl . Herzen Jesu ; nachm . 6 Uhr : Her -.

'Jefu -Andacht im Marienhaus . Samstag , nachn.
4 .30 -Uhr : Beichtgelegmheist.

Herz -Jesu - Pfarrkirche , Biebrich am Rhein.
Sonntag , dm 26 . August 1917 , vorm , 6 Uhr : G>
leqmheit zur hl . Beichte ; vorm . 7 Uhr : Frühmesse Mat
anneiuschaftl . hl . Kommunion der Erakommm .ik int n;
10  Uhr : Hochamt mit Predigt ; nachn . 2 Uhr : Krieg .
andacht ; nachm . 4 Uhr : Marienverem ; abeildi 8 Uhr:
Jünglings 'verein : Versammlung mir Vortrag . Tag --
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lach 7 .1-5 Uhr hl . « Mfe . Montag hl . Meile für den
verst . Rich . Teichmann . Dimstag : Seelenamt für
dm gefallenen Krieger Georg Metzer . Mittwoch hl.
Messe sür den verst . Earl Lutz. Donnerstag 7 Uhr:
Engelamt . Freitag hl . Meise zu Ehren des heiiigstm
Herzens Jesu . Sanxstag hl . Messe zu Ehren der
Mutter Gottes . Nachmittags von 5 Uhr und abends
von 8 Uhr ab ist Gelegenheit zur hl . Beichte.

Sr . Kilians -Pfarrkirche , Biebrlch -Walbstrahe.
Sonntag , den 26 . Auaust 1917 , 7 .15 Uhr : Früh¬
messe und hl . Kommunion des Vereins der chrisÜ.
Mütter : 10 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 2 .15 Uhr:
SegenSandacht5 Uhr : Versammlung d H Jamgsranen-
vereins . — Hl . Beichte : Samstag 5 Uhr . © onntogr
morgen 6 .30 Uhr . — An Werktagen ist die hl . Messe
um 7 .10 Uhr . Mittwoch und Samstag ist Schnt«
gottesdimst . Donnerstag 7 Uhr hl . Segmsmejle mar
Kriegsbittandacht . Sonntag 11 Uhr : Borromäus-
verein . - _ t _ , . ,

Sonnenberg . Sonn - und Feiertags : Früh-
messe mit Predigt 7 .30 Uhr ; Hochamt mit Pre¬
digt 10 Uhr : Andacht 2 Uhr . — Werktags : hl.
Aöesse 7 Uhr . — Beichtgelegenhest : An den Voraben¬
den der Sonn - und Feiertage um 4 Uhr , sowie .Sonn¬
tags vor der Frühmesse.

9
Montag - - - _ .
übrigen Tagen 6 .10 Uhr.

Dotzheim . Sonntag : 7 .15 Uhr : Frühmesse : 10 Uhr:
'Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr : Michaelsandacht , dav-
airf Bibliothek . — An den Wochentagen aft dre hl.
Messe um 7 .10 Uhr . Timstags und Freitags aft
Schulmesse . Mittwochabend 7 .30 Uhr ast Kriegs«
bittandacht . — Gelegenheit zur hl . Beicht jxt Sams-
tagsnachmittags von 4 und Sonniagsirüh von
6 .15 Uhr ab.

Erbenheim. Um 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Eltville . Sonntag, den 26. August, 6.30 Uhr:

Frühmesse ; 8 .45 Uhr : Hl . Messe ; 10 Uhr : Hochmut;
2 Uhr : Bittandacht . — An Werktagen : b .15 Uhr
Frühmesse ; 7 Uhr Psarrmesse ; 8 Uhr hl . M ^sze.
Dienstag und Freitag , abends 8 Uhr : Krregsandacht.

Kstevrlch (Rbnngau). Sonntag , '( Uhr: Früh¬
messe : 9 .30 Uhr : Hochamt ^ Stistsamt ) m . Predigt ; ,
p Uhr : Andacht ; 6 Uhr : Sktstsvefper und Komplet;
Samstag : 5 Uhr : Beichtgelegenheit.

Evervach (Klofterkirche). Sonntag : 7.45 Uhr:
Belchtgetegenbeit; 8.15 Uhr: Amt mit Predigt;
Samstag : 7.30 Uhr : Hl. Messe, dann Beichtgelegen-

Johannisberg i . Rhg. Sonntag , 7 .30 Uhr
Frühmesse : 9 .30 .Uhr Amt mit Predigt ; 2 Uhr Nach.
Mittagsandacht . An Wochentagen sind hl . Messe«
um 6 .20 und 8 Uhr . — Beichtgelegenheit an SamS-
tagen und Tagen vor Feiertagen von 5 Uhr ab
und Sonntagmorgens von 6 .30 Uhr an.

Pon Samstag»  den 25 . d . Mts . ab er
die

iÄirtifelwlittf$ eMr . l2—16 uui 136—173
; den Kartoffelbezug zugelassenen Kunden auf das

5 der neuen Kartoffelkarten je 5 Pfund
llrtvffeln zum Preise von 11 Pf . sür das Pfund.

Hotels , Pensionen und Anstalten , die Knn-
ivorstehend genannter Geschäfte sind , können

Eanrstag den 25. öS . Mts . beim Lebens-
Mc -lverteilnngsamt für Hotels , Zimmer 38,
tzerugsscheine zum Einkauf von Kartoffeln
Holen.

Die Bevölkerung wird ersucht , die Kar-
»jffeln bei den Geschäften abzuhölen und zu
verzehren, da die Stadt aller Boraussicht nach
in dn Lage sein wird , in der nächsten Woche
iv Pfund auf den Kopf der Bevölkerung zu
»erteilen.

Wiesbaden.  24 . August 1917.
Der Magistrat.

iehzählmg
am 1. September 1917.

Am 1. k. Mts . findet im Deutschen Reiche eine
- ehzählung statt ; sie erstreckt sich auf Pferde und
8°hlen (ohne Militärpferde ), Rindvieh , (Kälber,
" ngvieh, Bullen , Stiere , Ochsen, Milch - und Zug-
-4«), Schafe , Schweine und Ziegen nach Alter
ittb Geschlecht, sowie Kaninchen , Federvieh (Gänse,
' ' n, Hühner , Truthühner , Hähne und Kücken).
- in der Nacht vom 31 . August zum 1. Sep-

-tiber vorrübergehend (auf Reisen , Fuhren PP.)
abwesende Vieh ist bei der Haushaltung , zu der
rs gehört, mitzuzählen . Zählkarten werden nicht
°usgegeben. Durch die Zähler sind die Angaben
b« viehhaltenden Haushaltungen in die Zählbe-
Zstkslisten einzutragen . Das Ergebnis des Eintrags
V von dem Haushaltungsvorstand mündlich zu be¬
stätigen.

Die Angaben über den Viehbestand dürfen nur
amtlichen statistischen Arbeiten , nicht zu Steuer-

Mcken benutzt werden . Wer wiflentlich unrichtige
°der unvollständige Angaben macht, wird mit Ge-
säagms bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
i» JO000 Mk . bestraft ; auch kann Vteh , dessen
^arhandensein verschwiegen worden ist, im Urteil
är den Staat verfallen erklärt werden.

Es wird ersucht , die Herren Zähler bei der
Zählung zu unterstützen.

Wiesbaden,  den 13 . August 19l7.

f_ _ Der Magistrat.

WttatmBelle
In der Tu -r« halle der Volksschule an der

Inchstraße ist von nächsten Dienstag ab eine
-ratungs - und Prüfirngsstelle für Pilze ein-
ftchtet . Interessenten können hier am

^enstag , Donnerstag und Samstag jeder
Woche, abends zwischen 6(4 und 8 Uhr , sich
Entgeltlich Rat und Belchrumg holen . Die
pvreinschastlichen Pilzwanderungen werden

der Tagospresie noch bekannt gegeben
«erden.

Wt e s b a d e n , den 24. August 1917.
Städtische Schulinspektion:

Dr . Müller.

Volt dom Allmächtigen hat es gefallen , meine liebe
Frau , unsere gute , treubesorgte Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Rosalia Gottron
nach kurzem , schwerem Leiden , wohlgestärkt durch
den Empfang der hl . Sterbesakramente , gestern anend
im Alter von 56 Jahren in die Ewigkeit abzurufen.

JHiedeputalluf ) den 25. August 1917.

Die tiefironernden lüBterbliebenen:
Jacob Gottron , Oberpostschaffner.
Maria Gottron.
Karl Gottron.
Gottlieb Gottron.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag um 4 Uhr, die
Exequien Dienstag morgen 7 Uhr statt.

Toten-
Andenken

m (Sterbebildchen)
—{insbesondere für
jeralloneKricgcr,
mit Porträt dssGo-
fallenen ) — liefert
in Stahlstich , Licht¬
druck, Kunstdruck,
einfarbig u. mehr¬
farbig , in mehr als
70  geschmackvollen
Darstellungen nach
Gemälden a)terund
moderner Meister,

die Buchdruckerei derRheinischen
Volkszeltung
WIESBADEN
FriedrlchstraBe 30.

Sarg-
Magazin

|Joseph Finkj f *.n>4
Telefon 2976.

Die

^väinenW?
zum Umformen
werden angenommen.
Lieferung schstellstenS.

Koerwer Nachf.
Wiesbaden , Langg. 9.

Frau Schuegotzki
W esbaden

Weber gaffe 15, II. Stock,
empf. üch znm Anfertigen
eins, und eleganter Kleider,
Blufen . Rockte .Mäntel
und Iacktenktlelder auch
z.Umändern zu billig .Preisen.

Meegen Einberufung zum
Militär , verkaufe ich

5 Hasen . Näheres Riides-
heim , Oberstraße 20.

Das  Schälen von Gerste
zu Graupen , Flocken

od. Grütze bei Vorlage einer
vorschriftsmässigen Mahlkarte

führt aus

tleudorf er Hehl-n.BrotfahrlK
Neudorf im Rheingau.

Olusgekämmte Haare
**  k « ft Friseur Facht,

Wiesbaden , Moritzstr . 26.

ZuverlässigerZeitungrlrager
für Eltville gesucht.

Näheres in der Geschä tsstelle
d cser Zeitung in Eltville,

«ath . Mädchen oder un-
oi abhängige Kriegers¬
frau zumI.SePt.gesucht.
Ehr mann, Wiesbaden,
Seerobenftrahe 16 Part.

Stuttgart - Berliner
Vers «- Akt . - Gesellschaft

gewährt

en,

durch

Flieger-Angriffe
unter günstigen Bedingungen zu niedrigen

Beiträgen.
Näheres durch die

Bezirksdirektion Wiesbaden*
Franz Kleinz , Rheinstraße74.

4/UU

Wttbl.Betriebs;iiijlW.
Die Ablieferung der ausgesüllten und mit Unter¬

schrift versehenen Fragebogen hat vom 15 . bis
29 . August in Zimmer 11— 13 (Erdgeschoß) des
alten Museums in den Stunden von 9 bis 12 .30
und 3 .30 bis 6 Uhr zu erfolgen.

Den Bestimmungen vom 23 . Juli gemäß sind
Einsendungen mit der Post nicht zulässig , da bei
d.r Ablieferung sogleich die Prüfung  aus Voll¬
ständigkeit und Richtigkeit der Ausfüllung statlfinden
wird.

Wiesbaden,  den 15 . August 1917.
Der Magistrat.

5 Ztr . auf Marke 1
hat noch abzugeben so

lang ? Vorrat

welches alleHausarbe .tenver-
steht und eine dauernde Stel¬
lung bevorzugt , für einen
ruhigen Haushalt (2 Person .)
möglichst gleich gesucht . Zu
erfragen in der Geschäftsstelle
dieser Zeitung ._

Braves

\Mm  Jung Aeilölliiiichll
BIsmarcKring 32

Annahme nur von 9- 12 Uhr

Wttlßki - ttW.
Montag , den 27. August,

nachmiktags 2 Uhr , läßt der
Unterzeichnete das Obst an
der Ankermühle bei Winkel,
bestehend in Aepfel, Birnen
und Zwetschcn, an Ort und
Stelle meistbietend versteigert.
Karl Eifer,Winkeli.Rhg.

Drei Ziegen
gut genährt , umständehalber,

zu verkaufen.
Offerten unter 1868 an die
Geschäftsstelle diesê Zcitung.

uhb . Oiolin - Noten-
ftandee zu verkauf.

Zn erfragen in der Gefchäfts-
ftellc dieser Zeitung.

r.gterfischaquarium
mit Fisch zu verkauf.

im Haushalt erfahren (zwei
Personen ), gute Behandlung
und guter Lohn, znm 1. Ott.
oder früher nach Wiesbaden
gesucht . Offert, nnt. 1819
an die Geschäftsstelle dsr. Ztg

Zn erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieser Zeitn .ig.

geitgemätze Neuigkeit!

vie Gaben der katholischenllirche
an bar deutsche Volk. ÄÄ
P. Mannes M . Rings , O. P. 8°. 152 Seiten.
Preis kart . Mk. 1.80. (Mit 20«/» Teuerungszuschlag .)

Der bekannte Verfasser weist auf die vielen Gaben
hin, die unser dentsches Volk der katholischen  Kirche
im Laufe der Ja rhunderte zu verdanken hat , und knüpft
daran eine Reihe von Ehrenrettungen gegen Einwände,
die immer wieder gegen sie gerichtet werden . — Zu be¬
ziehen durch

Hermann Ranch. Wiesbaden
Friedrichstraße 36

Kurhaus zu Wiesbaden.
Wiesbaden , Samstag , 25 . August , nachm . 4 Uhr 'r

Abonnements - Konzert  des Städtischen Kur¬
orchesters . Leitung : Hermann Jrmer , Städ 'is .ster Knr-
kapellmeister . 1 . Hymne und Trinmphmar >ch aus re:
Oper „ Aida " (G . Verdi ). 2 . Vorspiel zur Ope - , R -men
unv Julia " (Eh . Gounod ). 3 . Fantasie aus Lortzingo
Opern (F . Rosenkranz ) . 4 . Frühlingskinver . Walzer
(E . Waldteufel ). 5 . Ouvertüre zur Oper „ ^ eswnda (L.
Spohr ). 6 . Arie der Elisabeth aus der Over „ Tann-
häus :w" (R . Wagner ). 7. Fantasie aus der Oper „ Mig¬
non " (A - Thomas ), rst" Abends 8 Uhr bei aufgehobenem
Abonneinent : Volkstümlicher Abend.  Dvpp .l-
Konzert des Städckschen Kurorchesters . Leiuua:  He -
'niann Jrmer , Städtischer Kurkapcllmeiiter . Musil¬
korps d :s Ersatzbataillons Reservc - Jnsanterie -Regi --
ments Nr . >80 . Leitung : Kaueilmeister Haberland.
Programm des K r .-rches-ers : Währ ne d .sselben nur
bei geeigneter Witterung im Kurgarten : Vortrage
des Wiesbadener Trompetenquarteits . Tie Herren:
I . Sieber , Königk . Kammermusiker , Cw . Dretzel . Mrt-
glich des städt . Kurorchesters ', E . Krause , Könrgl . Kam¬
mermusiker , I . Siegel , Künigl . Kammermusiker ., ! . Ou¬
vertüre zur Oper „ Rienzi " M . Wagner ). 2 . Fererlrcher
Zug zum Münster aus der Oper „ Lohengrrn " (R.
Wagrrer . 3 . Vorträge des Wiesbadener Trompeten-
quartetts : a) Ungarischer Marsch (F . Schubert, , b) Ich
grüße dich, . Lied (F . Härtel ). 4 . Lizzie , Fantasre -Polka
(I Hartmann ). Trompete - Solo : Herr Ew . Dretzel.
5 a) Gebet aus der Oper „ Lohengrin " (R . Wagner ),
b) Jagd - Fanfare (O . Schmidt ). 6 . Einzug der Götter
in Walhall aus „Rheingoid " (R . Wagner ' . Programm
des Militär - Musitkorvs : 1. I . Bataillon Garde , Armee-
Marsch Rr 7 (1806 ). 2 . Ouvertüre über das „ Thü¬
ringer Volkslied " (Latann ). 3 . Paraphrase überKomer ' s
Lied „ Grüße an die Heimat " " (Herold ). 4 . Künstler»
leben Wal -er (Strauß ). 5 . Pilgerchor und Lied an
den Abendstern aus der Oper „ Tannhäusec " (R.
Wagner ). 6 . Fanfare Militär (Ascher). — Eintritts¬
preis : 50 Psg . '

Residenz-Theater
Eigentümer und Leiter Dr . Hermann Rauch.

Wiesblwen . Sanistag , 25 . August , abends 7 .30 Uhr;
Der Hras . Ein feldgraues Sprel . ^ - ►

Th aiia-Theaier l̂ ptT2st tfp«ttiau«
Vom 25. bis 28 . August:

Hoheit Radieschen. Lustspiel in 3 Akten. In der
Haiwtrolle : Steffi Wattdt In letzter Sekunde.
Drama in 3 Mi er ', In der Hauptrolle : Lotte Reumann.

Die Bienenzucht. Naturaufnahme.
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VERPACKUNG
Bflroi Nicolassti *. 5 Telefon 12 o. 124

Wiesbaden0#RheinstreBe 95
Haltestelle der Elektrischen Straßenbahn.

Kassenständen : 8'/, —l und 2—6 Uhr.
<nh. :Dr .]ur .Hippolyt Krler ,Paal Alexander Krler.

REICHSBANK -GIRO -KONTO.
Pestacbeck -Konto Nr. 171 bei dem Postscheckamt in

Frankfurt a. M.

ll|I
III!

Ausführung aller ip das Bankfach einschlagenden Ge-
»chkfte, insbesondere : An - und Verkauf von Wert
papieren , sowohl gleich an unserer Kasse,als auch
durch Ausführung von Börsenaufträgen und im freien
Verkehr . — Aufbewahrung und Verwaltung von Wert¬
papieren , auch Annahme geschlossener Depots . — Ver¬
mietung von feuer - und diebessicheren Panzerschrank-
fächern unter Mitverschluss der Mieter. — Vor¬
schüsse auf Wertpapiere . — Kuponseinlösung,
auch vor Fälligkeit - — Kuponsbogen -Besorgung.
— Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosungs-• . . . .. ... . --** -- — v,. ^v^vu nuatuouuja'
verlost . — Varlosungskontrolle von Wertpapiere i untersfrVv. - ^ n Wlljjapivts I Ugltbl
Garantie . —An - und Verkauf aller ausländischen
Banknoten u . ßeldsorten . — Einzug von Wechseln.
— Leibrenten . —Mündelsichere 4”/0, 4' /,*/« und 5°/«
Aujagepaplere an unserer Kaste stets vorrätig.

Ankauf von russ ., finnl ., serb ., Italien , portugk s
rumän . und Vicktorla Falls Kupons.

MiftelttQtsclie
Mtbunh

Kapital und Reserven 69  MilL Mk.

Filiale Wiesbaden
Friedrichstraße6

Fernsprecher 66  und 6604

Günstige Verzinsung von
Bar- Einlagen

Abhebungen stempelfrei

Vermögens -Verwaltungen
SofeMiikflche «»

untm > MitversohiuS des Büieters.

ßorgittüge Erledigung aller bankge-
sck&ftlichen AngeleAngelegenheiten.

Nur solange Vorrat reicht
billiger Verkauf von echten

M & ll &fel
Ia . reelle Ware . Preise ohne die jetzigen

Teuerungszuschllge.

Langgasse 14,
EckeScUtzenhofdr. uoerwerNsöf.

Die neuesten Formen
zum Umpreffeu find eingetroffen.

Umarbeiten von Samthüten.
Bekannt tadellose Ausführung.

Jenny Klafter, Bleichstratze
11 .

nutet Ontintie.
kagerurg -anze,

rvohliN»- »-
Linrichtnnzen u.
einzeln« Stücke.

>»- «rd Abfuhr von wag,««». — Spebilionen jeder Art.
»» - Schevarss Laftfuhrcoerk . >. >

Lieferung von Sand , Kies und Garlenkfe ».

SfMns-ßtsf Istzsst WitSdün£l
nur Adolfftraste 1 an der Rheinstratze.

Nicht zn verwechseln mit ander«, Zirme«I
172 Telephon S7S. — Telegramm-Adresse: „Sßrompt*-
Eigene Lagerhäuser: Adolfstratze 1 und auf dem Güter-

^ dahnhafe Wiesbaden -West (Gleiscanschluß).

Reisetaschen,
Reisekoffer,
Schulranzen,

Damen¬
taschen,

Porte¬
monnaies,

Brief¬
taschen,

Rucksäcke
in großer Auswahl zu sehr billige« Preisen.

A.LsiSChift, FauIbnmnenstr.lO.

KM2m
H
IHi

U

M

Vondiuss - Uereln

Habe Büro und Wohnung

Rheinstratze 4g
(Ecke Mcritzstrage neben der Raff. Landen̂ 'verlegt.

zu QMesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Frisdrichoträsoe 20 « -
Gegründet 1860.

iankgessiiäfi und Sparkasse.
Postscheckkonto Nr . 1308 Frankfurt a . M. — Fernsprecher 6190, 6191, 6192.

Iustizrat Emme;
Rechtsanwalt und

Institut Schra
(vorm. Institut Rldder)

Frauenarbeits -,Fortbildungs.
Haushaltungss chule

Pensionat für junge Mädchen
WIESBADEN , Adelheldstrasse

Lehrfächer:

Mitgliederzahl am 1. Januar 1917: 8670.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,145,448,72.

Haftsumme: Mk. 8,670,000 .—. Reserven : Mk. 2,637,334,62.

Ausführung aller Bankgeschäfte.
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung
Haussparkassen . Aufbewahrung der Sparkassenbücher.

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete , Kasten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fpegnfie Qgfdsortow.

Aufnahme als Mitglied jederzeit.
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der vollein gezahlte
Stammanteil vom nächsten Quartalsersten an dividendeberechtigt.

Auskunft bereitwilligst
durch den Vorstand.

a ) Wäschenähen und Kleidermache«
b ) Sticken , Kunsthandarbeit , Malen
c ) Sprach - und Fortbildungskurse
d ) Seminar für Handarbeitslehrerin

Am 17. Septfir. Wiederbeginn des Mt
Anmeldungen vom 3. Sept ab und Pros~
durch die Vorsteherin Antonie SchrY

Sprechstunden  _
täglich mit Ausnahme von Sonntagen und Sa-

nachmittag von 11—12 und 31/. —41/, Uhr,

filiusiii nt ieälppiisi
zu Oberlahnstein

Das Winterhalbjahr beginnt am 12. Se
Oberlahnstein,  den 8. August 1917.

Prof . Scfilaadt , Gymnasial * irtk

Kemperhof
Kathof . Unterrichts - und Erziehungsan"

in Codirnz Mofelweitz.
SechSkl.Realschule mit Berechtigungf. d. einj.MilitdrY

£«°Ä 17  Vorschule£ ?« •■
Prospekte durch die Direktion.

Konsumvereinfi & Biund Umgehend
E . G. m . b. H:

Sk»: BeHmDBdstjaße 45,1— feiert »»: m , W, 6140.

Unseren Mĵ gliajäern zur gefl. Kepntnis , dass wir heut«Samotag , den 25 . August in dem Hause

Adflerstraße
eine neue Verteiiangsstelle eröffnen werden . Mitglieder , die Ver¬
teilungswaren (rationierte Waren) in diesem neuen Laden abzuholen
gedenken, wollen es daselbst melden, dlmit die Zuteilung von der
nächsten Woche ab prompt erfolgen kann.

Dop  Vorstand.

Altertümer
Hin-rls- H5&

StzttMrhrssßklL
Mel, firjeflin,
Snftyi isct Art, nutz
ffsfhgc gtxlMiniM

kauft
August Gehrig

Ranenthal im Rheingau

1m

«in Posten
illustrierte
Blätter

ungeordnetu. nicht gednnden
(für Lazarette geeignet),

hat abzugeben

AeivWMjzkitnng

Obstkerne!
Obstkerne aller Art (außer Pfirsich)

möglichst gereinigt , « erden angenommen.

MLiMn uni Herren
Nur

WOiM
Ecke Moritz l̂rahe.

Anfang Sept.
beginnen

neue Kurse.
Inhaber und Leiter:
(Emil Straus

H | 5röTpc?tr7m!

iS

Iserlltz-Sch
Rheinstrale 32 t:  Teief.

Türkisch , UnfaritcT
Russisch , Polnisch
Spanisch , Italienisch
Holländisch , Sch«
französisch , Englis
Nation . Lehrkräfte

Mssennsifl

Rotes Kreuz
Abteilung HI — Magazin.

noch jeder klein . Photographie od. au, jedem Grup¬
penbild , auch von Zivil in Feldgrau werden billigst
. „. . . Kih« — Emalllebilder für Broschen ivt

.Rhelnlscbe
!amfslsscbule

KoIhKoitfor

im Südbahnhos.

Amtlicher Rollfuhrunternehmen
der Uönigi. prenff. Staatrbabn
Spedition von Gütern ater Art

giernspr . 917 u. ISH4. - Ternspr . 917 u . 1964.

sssrs Schmitz
Wiesbaden.

HIoietBiMti <nm»
empfiehlt sich

Joseph Rees . Wie, baden
Dotzheim!Sotzhrimerstr. 28. Tel . 5965
Seht nach nach au»« Sets.

Bahnhofstr . 2.

au«geführt.

Frieda Simonsen , Rhelnstr . 56.

Erholungsbedürftige
fiuden angenehmen Landaufenthalt im Sanatorium
St . Jofephnhaus zu Waldernbach (Westerwald)
bei Limburg a. L. Direkt an prächtigen Waldungen
gelegenu. schöne geräumige Zimmer, gute Verpflegung,
milde Waffe,anweiiruiigeuu. Badeeiurichtung. Kapelle
im Hause. Geistliche und ärztlich- Leitung. Näheres

durch die Direktion.

Großer ZMkkg SM Min
MfvH tnfr*S hntt ^ hirnftaM Imfl. ., « _ rv » . < ^ _ •\Pß  wird von Touristen besten«empfohlen. Telephon 92

Amt KSuiastein. Mäkrias Drsik » <- -„ Amt Kduigftein. Mäbige Preise ? Pension von
4 .S« Mark an . — Reservezlmmer ftlr Vereine.

Mm  Siira SM
•mpr<

Besitzer : w.  Engel.

Unterricht
in sämtlichen handels-

wissenschaftlfchen
Fächern , namenti . in all.

BuchfUh rungsarten,
Rechnen , Korrespon¬
denz , Stenographie,
Maschinenschreiben
und Schönschreiben.

^Lehrpläne gerne zu Dieo«ten.3
Beginn neuer Kurses

3 . September.

Mens 10 SpnC
HMtlWlt

IKorretzx'DS>Snsch-
Etenogrsyhii/
Buchfühnuks* Wttioattrtt.

IS Jahr» 5U»tcnb3. ®aier
3)otmM. d. Mietet. Steu

Von der Reise zurück

'tUt . i
Ohren -, Nasen -,

Hals -Arzt
Wilheimstr . 30

Dr.med.ü. RßlnlHfft
Spezial-Arzt fürChirurp*
der Nieren - u. Harnwe**)
für Frauenkrankheiten »-

Geburtshilfe
m  dein Felde zurück.
Sprechstunde : 11 —tt
Taunusstr . 5. Tel.

Ml HolHofspediteure Se. Ma).
des Kaisers und Königs

Bahnhofstr . o WIESBADEN Telefon 59,6223

Internationale Spedition.
Möbeltransporte von und nach allen Platz ««

und Ausland « «*

Moderne Möbellagerhäuser
neben dem Hauptbahnhof,

S .QUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe■ Wiesbaden, Langgasse l-3

ortooaoiooaMooooooftaaaGiioatUM
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